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Ich setzte den Fuß in die Luft 
und sie trug. 

Hilde Domin 
Nur eine Rose als Stütze 
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Beim Üben eines Chorsatzes zu Jesaja 
53,4+5 hat sich mir  dieses scheinbare 
Nebensätzlein  eingeprägt für die Passi-
onszeit, für den Karfreitag.   

„… auf dass wir Frieden hätten“!  Das ist 
mehr als ein Seufzer und ein innigster 
Wunsch. Dieses scheinbare Nebensätzlein 
aus dem sogenannten 4. Gottesknechts-
lied des Propheten Jesaja bringt das zent-
rale Heilsgeschehen des Todes und der 
Auferstehung Jesu Christi zum Ausdruck: 
„… auf dass wir Frieden hätten“.  

Frieden ist auch die Zielangabe der dies-
jährigen Jahreslosung: „Suche Frieden und 
jage ihm nach!“ (Ps 34,15)  

Denn wir haben ihn ja nicht, den Frieden. 
Den umfassenden äußeren und inneren 
Frieden.  

Es wird wieder atomar aufgerüstet. Auch 
nach 20 Jahren Bundeswehreinsatz in Af-
ghanistan ist dort kein Friede eingekehrt. 
„Unfriede herrscht auf der Erde.“  Frie-
densverträge werden gekündigt und diplo-
matische Beziehungen werden abgebro-
chen: „Säbelgerassel“ allerorten.  

Der Blick auf die zahlreichen Konflikte 
und Kriege auf dieser Welt lässt mich nicht 
kalt, sie machen mir Angst. Das Erinnern 
an alte Wunden, an Kriegsverbrechen, Ho-
locaust, u.a. tut weh und wir können den 
Schmerz nicht einfach abwaschen wie ei-
nen „Vogelschiss“.  

Auch die neuerliche „Verrohung“ der 
Sprache, der Umgangsformen und des 

Verhaltens kratzen tief unter die Haut 
und lassen Seelen vernarben.  

„… auf dass wir Frieden hätten“ ist da-
gegen das Hauptanliegen Jesu und sollte 
auch das Hauptanliegen aller Christen 
sein.  Daran erinnert uns Karfreitag und 
Ostern. Schmerzlich.  

Dieser Gemeindebrief wird erscheinen, 
wenn ein Teil der Gemeinde auf ökumeni-
scher Studienreise in Sizilien ist; wir kom-
men am Montag in der Karwoche zurück, 
werden aber noch intensiv den Palmsonn-
tag auf Sizilien erleben. Es heißt die Sizili-
aner kehren in der Karwoche und an Os-
tern ihr Innerstes nach außen: Bilder von 
Schmerz und Trauer werden in zahlrei-
chen Prozessionen durch die Straßen ge-
tragen. Denn Tod und Auferstehung, Freu-
de und Leid, die Osterbotschaft bewegt 
die Bürger im Süden Italiens auch heute 
noch; sie spüren darin ihre eigenen 
Schmerzen und Wunden. Die Settimana 
Santa, die heilige Woche, ist der Höhe-
punkt ihres Festlebens.  

Und wie verbringen wir in Wasseralfin-
gen und Hüttlingen diese Woche? Karfrei-
tag? Ostern?  

Tun nicht allzuviele heute im nordwestli-
chen, industrialisierten Teil der Welt bei-
des ab als archaische Gaukeleien oder 
Bigotterie? Als überholt, fortschrittsfeind-
lich und intolerant? Und tun nicht allzu 
viele das Christentum ab als Heuchelei, in 
deren Namen Missbrauch betrieben wird? 

 

Angedacht 
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Selbst progressive Christen halten die 
Vorstellung des Opfertodes Jesu am Kreuz 
für überholt, er sei Ausdruck einer „Blut- 
und Opfertheologie“, die immer neue Op-
fer fordere.  

Diese Kritik ist nicht von der Hand zu 
weisen; sie ist dringend notwendig. Aber 
ich denke, sie geht nicht tief genug und 
verharmlost heutige Wunden.  
   
Fürwahr, er trug unsre Krankheit und lud 
auf sich unsre Schmerzen. Wir aber hielten 
ihn für den, der geplagt und von Gott ge-
schlagen und gemartert wäre. Aber er ist 
um unsrer Missetat willen verwundet und 
um unsrer Sünde willen zerschlagen. Die 
Strafe liegt auf ihm, auf dass wir Frieden 
hätten, und durch seine Wunden sind wir 
geheilt.  Jesaja 53,4+5 

 
Wunden gehören auch heute zu unse-

rem Leben. Keiner bleibt unverwundet. 
Auch wenn das immer noch der unausrott-
bare Traum der Menschheit ist: Siegfried, 
der in Drachenblut badet, um unverwund-
bar zu sein. Aber auch bei ihm gab es die 
eine Stelle, die verwundbar war; der Fleck 
auf der Schulter, auf den das Lindenblatt 
gefallen war, so dass das Drachenblut sie 
nicht bedecken konnte. 

Wunden – das geht von den täglichen 
Kratzern bis hin zu den schwereren Wun-
den, die tiefer gehen, die nur langsam 
ausheilen oder gar nicht mehr ganz ge-
heilt werden können. Und dann sind da 
noch die seelischen Wunden. Wie viele 
Wunden dieser Art wurden uns, den Kir-

chen und der ganzen Gesellschaft, in den 
letzten Wochen gezeigt. Wunden, von de-
nen selbst die Betroffenen hofften, sie 
seien nach Jahrzehnten, wenn nicht wirk-
lich geheilt, so doch wenigstens vernarbt.  
Aber von wegen. Sie mussten schmerzlich 
feststellen, dass sie nur allzu leicht wieder 
aufbrechen: Die Wunden derer, die sexuell 
misshandelt wurden. Oder andere seeli-
sche Wunden: die Wunde ungerechter Be-
handlung durch Machtmissbrauch, die 
Wunde, verlassen worden zu sein; die 
Wunde, gescheitert zu sein ... Dies alles 
sind Wunden, die nach Heilung rufen. Auch 
heute noch. Überall.  

Das letzte »Lied vom leidenden Gottes-
knecht«, das sich beim Propheten Jesaja 
findet, bringt dies für mich auf den Punkt. 
Wahrhaftig kein leichtfüßiges Lied, son-
dern ein dunkles, ein ernstes, evangeli-
sches Lied. Schon die ersten christlichen 
Generationen haben das Geschick Jesu, 
seine Passion und seinen Tod von dem 
Gottesknecht, der da im AT besungen 
wird, her verstanden. In Jesus sahen sie 
das in Erfüllung gegangen, was der Pro-
phet beschreibt. Von Jesus gilt: »Durch 
seine Wunden, die ihm in seiner Passion 
und am Kreuz zugefügt wurden, sind wir 
geheilt« (vgl. 1. Petr 2, 24) „… auf dass wir 
Frieden hätten“.  

Leibhaftig spielt man das auf Sizilien in 
der heiligen Woche durch. Der Ostersonn-
tag lässt dann das Leid hinter sich. Chris-
tus ist auferstanden, der Tod ist überwun-
den. 

In San Cataldo, im Herzen Siziliens, tref-

Angedacht 
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fen sich dann am frühen Sonntagabend 
die Bürger rund um das Heilige Grab auf 
der Hauptstraße. Elf riesige Figuren war-
ten mitten in den Massen. Gigantische 
Pappkameraden, wie man sie ähnlich aus 
dem Karneval kennt. Die elf Apostel sollen 
sie verkörpern, alle Jünger außer Judas, 
der Jesus verraten hat. Auch Maria, die 
Gottesmutter, und Maria Magdalena, sind 
mit von der Partie, zwei Holzfiguren. Ge-
tragen von Ministranten pilgert Maria 
Magdalena als Erste zum jetzt leeren Heili-
gen Grab.  

Sie erfahren so die Botschaft: Christus 
ist auferstanden. Für die Bürger San Catal-

dos ist das ein Grund zum Feiern. Zum 
Jubel gar, der noch größer wird, wenn der 
Auferstandene selbst in Erscheinung tritt, 
als illuminierte Christusfigur hoch oben 
auf einem blumengeschmückten Lastwa-
gen. 

Dieser Anblick ist mir selbst zwar schon 
in der Vorstellung zu kitschig. Aber wo ich 
mich - auf welche Weise auch immer -  
hineinnehmen lasse in das Karfreitags- 
und Ostergeschehen, da erfahre ich einen 
tieferen Frieden als die Welt ihn geben 
kann. Und da kann ich jubeln wie ein Sizili-
aner! 
Frohe Ostern wünscht Ihnen   
Ihr Pfarrer Uwe Quast.  

Karwoche und Ostern 

 
 

Jesus spricht:  Ihr habt nun Traurigkeit; aber ich will 

euch wiedersehen, und euer Herz soll sich freuen, und 

eure Freude soll niemand von euch nehmen. 

Johannes 16,22   

In der Karwoche und an den Ostertagen feiern wir zahlreiche Gottesdienste. Informieren 
Sie sich am Ende des Heftes im „Gottesdienstangebot“ über die Zeiten und Orte. 

Bitte beachten Sie, dass der Gottesdienst am Ostermontag in der  

Versöhnungskirche als Familiengottesdienst gefeiert wird und um 10 Uhr beginnt. 

Karwoche und Ostern 
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Fotografiert und erzählt in Bildern von Stefan Keichel  
in: Pfarrbriefservice.de 

 

Kinderseite 
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Wisst ihr, wie die Geschichte weitergeht? Im Familiengottesdienst am Ostermontag in 
der Versöhnungskirche könnt ihr das erfahren! Und wenn ihr dann die Fortsetzung 
kennt, könntet ihr die Geschichte weiter erzählen mit euren Legosteinen und Legofigu-
ren und dann daraus eine Bildgeschichte machen. Und wir freuen uns, wenn ihr eure 
Geschichte an die Gemeindebriefredaktion schickt. (Gemeindebrief.wahue@gmx.de) 
Wir werden eure Geschichten dann in der nächsten Ausgabe veröffentlichen! 

 

 
Mit viel Freude sind unsere Kleinsten bei ihrem Gottesdienst 
dabei. Wie die Großen singen und beten 
sie, hören sie Glaubens- und Bibelge-
schichten. Aber was sage ich: hören sie. 
Die Kinder sind mitten drin! Die Kinder 

reiten als Sankt Martin auf dem Steckenpferd, um schnell zu dem 
armen Mann zu kommen. Den Tieren wird beim Einsteigen in die 

Arche geholfen, damit sie mit Noah von Gott 
gerettet werden. Und an Weihnachten waren sie 
so nahe an der Geschichte dran, dass sie am 
Ende fast mit der Nasenspitze an die Krippe mit dem Christkind 
stießen! Beim Basteln sind alle mit Eifer dabei. Und zu guter Letzt 
darf das gemeinsame Kekse-Essen nicht fehlen.  
 
 
Wir freuen uns auf 2 weitere Fischleskirchen vor der Sommerpause:  

am 13. April und 11. Mai jeweils um 16 Uhr in der Versöhnungskirche in Hüttlingen für 
Kinder von 2-5 Jahren mit ihren Mamas, Papas, Omas, Opas, …   
 
              Infos bei Chrissy Kienle Tel. 8 12 98 03 

Fischleskirche 
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Kinderkirche Wasseralfingen 

Das Kirchenjahr begann für uns mit dem 
Höhepunkt eines jeden Jahres. Schon lan-
ge im Voraus wird geübt und geprobt, um 
dann am 4. Advent das Krippenspiel aufzu-
führen. Mit der stolzen Zahl von 17 Kindern 
und 8 Mitarbeitern gelang uns wieder ein 
beeindruckender Gottesdienst. 

Im Januar zur ökumenischen Bibelwoche 
feiern die Kinderkirchen von Wasseralfin-
gen gemeinsam Gottesdienst, in der Kita 
St. Maria. Wir waren Wort wörtlich unter-
wegRäume von Station zu Station und 
lernten wie Saulus zu Paulus wurde. Sau-
lus war ein sehr gebildeter Mensch und 
reiste viel. An einer anderen Station über-
legten wir, was Paulus auf seinen Reisen 
wohl alles dabei hatte. Es war erstaunlich, 
wie wenig das war im Vergleich zu unse-
rem Gepäck auf einer Wanderung.  Zum 
Schluss schrieben und malten wir Briefe, 
wie Paulus. In der folgenden Woche bekam 
dann jedes Kind einen Brief von der Post 
zugestellt und konnte erleben, wie schön 
es ist Post zu bekommen. 

Von Josefs spannendem Leben hörten 
wir im Februar. Als Lieblingssohn ging es 
ihm sehr gut. Aber er wurde dann von sei-
nen neidischen Brüdern als Sklave ver-
kauft. Eine harte Zeit stand Josef bevor.  Er 
kam durch falsche Beschuldigung ins Ge-
fängnis. Erst nach zwei Jahren kam Josef 
wieder  frei, da Gott ihm sagte, was die 
Träume des Pharao bedeuten. Daraufhin 
wurde Josef sogar zum ersten Minister des 
Pharao.  In der folgenden großen Hungers-

Kinderkirche 
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not kamen auch seine Brüder nach Ägyp-
ten um Getreide zu kaufen. Die Brüder 
erkannten Josef nicht. Bis Josef sich ihnen 
zu erkennen gab, mussten die Brüder be-
weisen, dass sie sich geändert haben und  
Verantwortung für einander übernommen 
haben. Am Ende der Reihe konnten Josef 
und seine Familie feiern, dass sie sich wie-
der gefunden haben.  Auch wir feierten ein 
kleines Festmahl. 

Das Jahr hat erst angefangen und es gibt 
nicht nur spannende Geschichten aus der 

Christiane Burkhardt 

Bibel, sondern auch ein Kiki-Kino Gottes-
dienst, eine Übernachtung und vielleicht 
auch einen Ausflug, auf jeden Fall treffen 
wir uns jeden Sonntag um 10 Uhr im al-
ten Pfarrhaus. 

Wir freuen uns auch weiterhin, neue und 
wohlbekannte Gesichter in unserer Runde 
begrüßen zu dürfen. 

Ein buntes und farbenfrohes Frühjahr 
wünscht Ihnen/Euch die KIKI Wasseralfin-
gen. 

Was passiert bei der Taufe? Was braucht 
es dafür? Was bedeutet es, dass ich ge-
tauft bin? 

Um allerhand Fragen kreisten wir bei 
unserem Konfi-3-Treffen.  

Vieles wussten wir schon. 
Z.B. dass es für eine Taufe einen Täufling 

braucht. Also jemanden, der getauft wer-
den möchte, oder Eltern, die ihr kleines 
Kind zur Taufe bringen, weil es für sie un-
endlich wichtig ist, dass ihr Kind zu Jesus 
gehören soll. 

Und natürlich braucht es bei der Taufe 
Wasser. Die unterschiedliche Bedeutung 
des Wassers hat dabei ihren Sinn. So wird 
bei der Taufe symbolisch alles Schlechte 
von uns abgewaschen. Wir werden rein. 
Wasser brauchen wir zum Leben. Bei der 
Taufe werden wir zu Gott gebracht - zur 
Quelle unseres Lebens. Wasser kann auch 
bedrohlich sein. Aber die Taufe zeigt uns: 
Gott ist für uns da. Er zieht uns heraus 
und lässt uns im Leben nicht untergehen. 

Dann braucht es noch jemanden, der 

Konfi3 
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den Täufling tauft und ihm die Worte Got-
tes zuspricht. Das ist eine Person, die von 
der Kirche beauftragt ist, dies zu tun. Also 
in der Regel der Pfarrer oder die Pfarrerin. 
Im Notfall z.B. bei einem sterbenskranken 
Menschen im Krankenhaus darf jeder 
Christ taufen. 
  Darüber haben wir gestaunt. Und dar-
über, dass es nicht mehr zu einer Taufe 
braucht. Wir freuen uns dennoch über 
viele weitere schöne Dinge, die wir mit der 
Taufe verbinden:  

 Die Paten und die Gemeinde, die 
den Täufling auf seinem Glaubens-
weg begleiten.   

 Die Taufkerze, die uns daran erin-

nert: Jesus ist das Licht der Welt. Er 
macht dein Leben hell.  

 Der Taufspruch, der dich im Leben 
stärken soll. 

Getauft zu sein bedeutet, dass du für 
alle Zeit zu Gott, zu Jesus Christus ge-
hörst, dass dich nichts von seiner Liebe 
trennen kann. 

Genau du. Darum wirst du auch mit dei-
nem Namen bei der Taufe angesprochen, 
selbst wenn du ein kleines Baby bist. 

Vielleicht willst du hier deinen Namen 
eintragen und dir das Versprechen, das dir 
Gott bei der Taufe gegeben hat, von je-
mandem zusprechen lassen. 

 
Gott sagt: „Du, ________________________, 
 
bist mein Kind. Ich habe dich,  
 
___________________________, bei deinem  
 
Namen gerufen. Du gehörst zu mir. Du bist  
 
wertvoll in meinen Augen. Ich habe dich  
 
lieb.“ (nach Jesaja 43) 

Pfarrer Stephan Stiegele 

Konfi3 
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Konfi8 

 
Konfirmation am 5.Mai 2019  

in der Magdalenenkirche Wasseralfingen  

um 10.00 Uhr  Pfarrer Jan Langfeldt 

Baumgardt Leonie 
Brenner Romy 
Enser Louis 
Fakesch Kai  
Junemann Nathalie  
Katruff Jannik 
Knecht Niklas 
Landsmann Maurice 
Rohmund Helge 
Roman Melissa-Cathleen 
Schips Alina 
von Staden Leah 
Stern Maximilian  
Stock Johanna 
Watzl Lea,  
Wenzler Luca 
Zahorka Nadja 

Konfirmation am 12.Mai 2019  

in der Magdalenenkirche Wasseralfingen  

um 10.00 Uhr  Pfarrer Jan Langfeldt 

Auchter Pia, Bürgermeister Lisa,  
Haluszczynski Anna-Christa, Kirgincev Sonja, 
Merkel Miriam, Münster Lara,  
Müller Svea, Neumaier Alina,  
Rogalskij David, Roor Ilja, 
Törner Paula, Wolter Ben 
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Die Jahreslosung im Kindergarten 

FRIEDEN – ein seltsames Wort! Wir suchten ihn – die Buchstaben – im Kindergarten und 
brachten sie in die richtige Reihenfolge:  
F – wie……Flasche  
FR - …Frau!!!  
FRI – Frieder!  
FRIED – Friedhof!!!! 
Frieden hat zwei „Klatscher“ (Silben) und die Buchstaben kommen in verschiedenen 
Namen vor. Aber was heißt jetzt „Frieden“? 

…auf jeden Fall „nicht 
kämpfen!“ Hab ich 
‚Friede‘ gesagt, dann 
heißt das „nicht kämp-
fen“! 

Kein Friede ist im Krieg 

Weil Leute Plastik ins Meer 
werfen, ist kein Frieden für 
die Fische. 

Wir haben auf dem Spielplatz 
einen Mann getroffen, dem was 
verloren gegangen ist und wir 
haben es wiedergefunden. Da 
war Frieden! 

Teilen ist Frieden. 

Zusammen 
spielen. 

Die Kinder wussten noch, dass an Weihnachten der Friedenskönig geboren wurde! 
Wir überlegten, wie wir Frieden machen können bei Traurigkeit, bei Streit, Wut oder Stolz. 
Da hatten die Kinder tolle Ideen: Wenn wir einander umarmen, ist Frieden! Wenn wir an-
dere Kinder trösten, freundlich sind und ihnen helfen, wenn wir keine blöden Geheimnis-
se haben und die anderen mitspielen lassen.  
 

Dann ist Frieden! 

Claudia Dolmetsch 

KiGa 
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Die Evangelische Kirchengemeinde über-
nimmt die Trägerschaft für eine Krippe im 
zweiten Stock des Rathauses in Wasseral-
fingen. 

Es war eine spannende Sitzung am 13. 
Februar 2019 im Aalener Rathaus: Techni-
scher Ausschuss TOP 2 Umbau und Um-
nutzung der ehemaligen Notariatsräume 
in Betreuungsräume für Demenzkranke 
sowie Kinderkrippenräume. 

Es gab viel Kritik an diesem Vorhaben 
und entsprechend waren die Zeitungsmel-
dungen: „Aus Pfarrgarten soll Kindergar-
ten werden“; „Sehr verhaltenes „Ja“ zur 
Kita im Rathaus“; „Viele Bedenken gegen 
Kinderkrippe im Rathaus“. 

Die Diskussion ließ das eigentliche Anlie-
gen beinahe vergessen: Krippenplätze zu 
schaffen, um dem gesellschaftlichen Be-
darf und der Gesetzeslage (Anspruch auf 
einen Betreuungsplatz ab 1 Jahr!!) gerecht 
zu werden. Vor dieser Herausforderung 
stehen die Kommunen schon seit Jahren, 
aber nun ist der Handlungsbedarf für Aa-
len massiv.  

Als evangelische Kirchengemeinde füh-
len wir uns dem christlichen Leitbild ver-
pflichtet, Kinder in die Mitte zu nehmen, 
sie als „Glieder am Leib Christi“ anzuneh-
men und unser Gemeindeleben auf sie 
auszurichten, damit sie als starke Persön-
lichkeiten voller Vertrauen heranwachsen.  

Nach der Aufforderung durch den Ober-
kirchenrat, eine Immobilien-Sichtung vor-
zunehmen, hatte sich die Kirchengemein-
de Wasseralfingen-Hüttlingen bereits 2012 
entschlossen, einen Kindergarten aufzuge-
ben, um mit einem neuen Kindergarten 
auch die eigene Kindergartenarbeit weiter-
zuentwickeln und zeitgemäß zu qualifizie-
ren. Seither haben sich die Bedarfszahlen 
nach oben verändert.  Trotzdem haben wir 
an der Entscheidung festgehalten, Immo-
bilien abzugeben und die Qualität unserer 
Kindergartenarbeit der gesellschaftlichen 
Entwicklung anzupassen, die heute eines 
erweiterten Betreuungsangebotes bedarf.  

Um künftig unsere Kindergartenarbeit 
am erkennbaren Standort Magdalenenkir-
che weiter zu entwickeln, hat uns Anfang 
2018 die Anfrage der Stadt erreicht, den 
Kindergarten Arche Noah an die Lebens-
hilfe zu verkaufen und die Krippe im Rat-
haus zu übernehmen. Dieser Vorschlag 
wurde ausgiebig besprochen und alle da-
mals schon ersichtlichen Probleme wur-
den bedacht. Gespräche mit Kindergarten-
leitungen, mit Erzieherinnen, mit dem Amt 

Immo-Stand 

„Mit Kindern hoch hinaus! Und rüber in Nachbars Garten.“ 

Immo 
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für Soziales und nicht zuletzt mit der Ge-
nehmigungsbehörde in Stuttgart, dem 
Kommunalverband für Jugend und Sozia-
les (KVJS), wurden geführt. Schon früh 
wurde von unserer Seite der Brandschutz 
und der Außenspielbereich thematisiert, 
denn nur wenn beides geklärt ist, ist eine 
Betriebserlaubnis durch den KVJS zu er-
warten.  

Darauf hat auch unsere katholische 
Schwestergemeinde in den letzten Wochen 
nochmals deutlich hingewiesen. Wir hof-
fen, dass sie das Placet für die Verpach-
tung eines Teiles des Pfarrgartens  geben 
kann. Wir als kirchliche Träger wissen aus 
Erfahrung, welche hohe und zum Teil kost-
spielige Auflagen gemacht wurden, um 
einen Kindergarten zu betreiben. Und da 
verwundert es manche schon, was heute 
geht, das gestern nicht erlaubt war.  

Wir als evangelische Kirchengemeinde 
sind jedenfalls froh, dass nun  

 die Lebenshilfe die beiden Gruppen 
von Arche Noah auf dem Schim-
melberg weiterführt und ihre Ein-
richtung ebenfalls mit Krippenplät-
zen weiterentwickeln kann,  

 wir schon ab dem 1. September 
2019, also vor der Fertigstellung 
des Kindergartens an der Magda-
lenenkirche in die Krippenarbeit 
einsteigen können, und wir so 

 unser Personal ohne Abbau bzw. 
Entlassung weiterbeschäftigen 
können.  

Apropos, Personal! Dieses hat von An-
fang an die Bereitschaft signalisiert, die 

Veränderungen mit der Kirchengemeinde 
mitzugehen. Und alle haben diese ihre 
Bereitschaft in den letzten Monaten und 
Wochen erwiesen und bekräftigt: durch 
Besichtigungen von anderen Kindergär-
ten, durch Hospitationen in Krippen, durch 
spezielle Fortbildungen und durch ge-
meinsame „Inhouse-Seminare“. Unser 
ganz besonderes Glück als Kirchenge-
meinde ist, dass wir sehr gute Leiterinnen 
haben, die in Ihrer Arbeit Hervorragendes 
leisten. Sie haben die Kinder, Eltern, ihre 
Mitarbeiterinnen und den christlichen Er-
ziehungsauftrag im Blick und behalten 
auch in Stresssituationen die Ruhe. Früh 
hat Frau Kroker erklärt, dass sie gerne 
bereit ist, die Leitung abzugeben, und 
Frau Dolmetsch hat so in Zukunft die Lei-
tung ohne Reibungsverluste inne. Von 
dieser Personalsituation her befinden wir 
uns in einer ausgesprochen guten Lage. 
Aus den Gesprächen mit den Mitarbeite-
rinnen kann ich das Fazit ziehen: Wir ha-
ben ein motiviertes und flexibles Personal 
mit hoher gegenseitiger Wertschätzung. 
Der letzte Satz klingt fast nach Hochglanz-
prospekt, aber es ist wirklich so! Die Erzie-
herinnen aus beiden Kindergärten haben 
in den letzten Monaten so gut zusammen-
gefunden, dass ich öfter zu hören bekam: 
„Wir sind ein Team!“ 

Das macht mir große Hoffnung, dass 
dieses Team ab Herbst auch den Zwi-
schenschritt mit der Krippe im Wasseral-
finger Rathaus gut bewältigen wird. Es hat 
unsere volle Unterstützung verdient.  

Pfarrer Uwe Quast 

Immo 



18 18 

Das war das Motto unserer 23. Vesperkir-
che, die vom 03.02.-03.03.2019 wie immer 
in der Magdalenenkirche stattfand. Voll 
Vertrauen sind unsere zahlreichen Gäste 
wieder gekommen, um gutes Es-
sen,Unterhaltung und ein schönes Mitei-
nander in der Kirche vorzufinden. 

Voll Vertrauen auf den Segen Gottes für 
Ihre Arbeit haben die MitarbeiterInnen 
und Mitarbeiter großartige Arbeit geleis-
tet. Bei 200-280 Essen pro Tag ist voller 
Einsatz notwendig. 

Wieder mit dabei waren die Schülerinnen 
und Schüler der Karl-Kessler-Schule und 
des Kopernikus-Gymnasiums, die diesen 
für sie ungewöhnlichen Dienst als Berei-
cherung empfanden. 

Auch der Kleiderbasar hat dieses Jahr 
wieder unseren Gästen zu erschwinglicher 
und hochwertiger Kleidung verholfen. 

Zum ersten Mal in der Vesperkirche gab 
es einen Kulturnachtisch. Immer freitags 
um 14:00 waren verschiedene Kultur-
schaffende aus Aalen für eine halbe Stun-
de in unserer Kirche zu Gast. Am ersten 
Freitag erfreuten uns die Stumpfes mit 
ihrer skrupellosen Hausmusik, am zweiten 
Freitag gaben die Harmonika-Freunde 
Aalen ein sehr abwechslungsreiches Kon-
zert. Mit Witz und vielen Zauberkünsten 
war am dritten Freitag Herr Klaws vom 
Theater der Stadt Aalen bereit, für unsere 
Gäste da zu sein und am letzten Freitag 
sang der Bürgerchor auf das Feinste. 

Es waren wieder vier Wochen voll Engage-
ment, sich wohlfühlen und ein bisschen zu 
Hause sein in der Magdalenenkirche. 

Allen, die wieder zum guten Gelingen 
beigetragen haben, danken wir auf das 
Herzlichste. 

 

Christine Kohls 

Schülerinnen berichten 

Wir sind zwei Schülerinnen, die in die Klas-
se R8a der Karl-Kessler-Schule gehen. 
Unsere ganze Klasse war im zweiten 
Schulhalbjahr in Ergänzung des Religion- 
und Ethikunterrichts Teil der 23. Wasseral-
finger Vesperkirche, konnte also bei die-
sem tollen und hilfreichen Projekt aktiv 
mitwirken. 

Als unsere Lehrer zu Beginn des Schul-
jahres den Begriff „Vesperkirche“ das ers-
te Mal erwähnten, konnten wir uns noch-
nicht viel darunter vorstellen. Wir konnten 
auch nicht wissen, was da auf uns zu-
kommt und welche Aufgaben wir zu erledi-
gen hätten. 

Dann ging es aber im Februar los: Jeder 
und jede von uns musste, wenn man zum 
Dienst eingeteilt war, den Unterricht ge-
gen elf Uhr verlassen, um pünktlich in der 

Vesperkirche 
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Magdalenenkirche zu erscheinen. Vor un-
serem ersten Dienst waren wir persönlich 
doch sehr aufgeregt, da wir, wie schon 
erwähnt, keine Ahnung hatten, was über-
haupt in der Vesperkirche zu tun war. 
Doch als wir in der Kirche ankamen, wur-
den wir direkt und freundlich aufgenom-
men: Es wurden uns und den anderen 
ehrenamtlichen Helfern die einzelnen Auf-
gaben eines Vesperkirchentages zugeteilt. 
Außerdem wurde der Gesamtablauf des 
Tages besprochen, was uns dann sehr 
schnell immer sicherer werden ließ. 

Zu unseren typischen Aufgaben gehör-
ten Dinge wie Getränke auffüllen, Essen 
auftragen, leeres Geschirr abräumen und 
noch vieles mehr – es gab eigentlich im-
mer etwas zu tun. 

Interessant gestalteten sich die Begeg-
nungen mit den Gästen. Anfangs haben 
wir uns noch nicht so richtig getraut, die 
Leute von uns aus anzusprechen. Aber da 
die meisten Besucher sehr nett zu uns 
waren und uns damit ein gutes Gefühl 
gaben, fiel es uns mit der Zeit immer leich-
ter und wir konnten immer offener auf die 
Menschen zugehen. Zwischen 12 und 13 
Uhr, als normalerweise die Menge der 
Menschen am größten war und alle essen 
wollten, kam man schon mal gehörig ins 
Schwitzen und vielleicht fühlte man sich 
sogar ein wenig überfordert. Aber auch 
daran konnten wir uns schließlich gewöh-
nen und nach 13.30 Uhr, nachdem noch 
Kaffee und Kuchen serviert waren, wurde 
alles wieder schön ruhig und wir 
konnten auch ein Stück von dem le-

ckeren Kuchen genießen. Die Erwachsenen 
unter den Mitarbeitern hatten viel Ver-
ständnis für uns, die Jugendlichen, und 
ließen uns dann auch immer ein wenig 
früher „springen“. 

Neben den eigentlichen Helferdiensten 
warteten noch einige andere Schülerauf-
gaben auf uns. Wir hatten ja schon im Ja-
nuar Plakate verteilt, die starken Jungs 
halfen beim Auf- und Abbau und am Ende 
möchten wir auch noch die Andachten 
erwähnen, die von Schülern an den Freita-
gen gehalten wurden. Auch das war für die 
Vortragenden eine ganz neue Herausfor-
derung. 

Insgesamt können wir sagen, dass es in 
der Vesperkirche eine schöne und ab-
wechslungsreiche Zeit für uns war. 

Lea Staudenecker und Lea Schuppich 

Juliana, Hendrik, Marat von der Karl-Kessler-Schule 

Vesperkirche 



20 

Gespannt warteten die Vesperkirchengäs-
te nach Kässpätzle, Kaffee, Kuchen und 
der täglichen Andacht auf den ersten Auf-
tritt im neu eingerichteten Kulturkaffee. 
Groß war die Überraschung, als Aalens 
Aushängeschild, die Stumpfes, mit Wasch-
brett, Tuba, Quetsche und Posaune den 
Platz vor dem Altar einnahmen und sofort 
mit ihrem bekannten Repertoire loslegten. 
Heiterkeit kam auf bei den A-capella-
Stücken „Sag mir quando, sag mir wann“ 
auf Sächsisch und „Büble, das wüsste, 
was es tät, wenn es genug Geld hätt.“ So 
animierten die Stumpfes etliche Zuhörer 
zum Mitsingen. Unter Zugaberufen und 
riesigem Beifall marschierte die Band 
schließlich aus und ließ noch zum Ab-
schied My Grandfather's clock von der 

Kulturnachtisch in der Vesperkirche 

Orgelempore erklingen. Das war ein sehr 
schmackhafter Kulturnachtisch, den es 
jetzt immer freitags im Anschluss an die 
Vesperkirche gibt. Alle Zuhörer waren be-
geistert. Den Verantwortlichen herzlichen 
Dank. 

Irmgard Grimm 

KiGa—Besuch in der Wasseralfinger Vesperkirche  

Am 26. Februar besuchten wir die Magda-
lenenkirche. Dort waren viele Menschen 
und es sah irgendwie anders aus, als wenn 
wir zum Gottesdienst hinkommen. Vom 
letzten Jahr wussten wir noch viel von dort: 
Dass der große Luther davor stand. Dass 
dort Kinder getauft werden. Dass in der 
Kirche der Pfarrer arbeitet und dass es 
dort eine Orgel gibt.  

Heute standen vor dem Altar Tische auf-
gebaut, die mit einer weißen Tischdecke, 

Blumen und Kerzen ganz festlich aussa-
hen. Es waren viele Menschen da, die alle 
einen Teller vor sich hatten und sich ein 
Mittagessen schmecken ließen. Wir kauf-
ten für ganz wenig Geld Essensmarken 
und suchten uns einen Platz. Wir wurden 
begrüßt (am Mikrofon!) und alle freuten 
sich, dass wir da waren.  

Dann kam auch schon eine Frau mit 
einer roten Schürze, die uns das Essen 
zum Platz brachte. Fast wie in einem Gast-
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haus! Wir durften Apfelsaftschorle trinken 
und es gab Reis mit Soße und Geschnet-
zeltem. Es schmeckte wirklich lecker. Und 
als der Teller leer war, gab es sogar einen 
Nachschlag, wenn man noch wollte. 

Dann ging ein Mann ans Mikrofon, der 
auch ein Pfarrer ist – aber nicht „unser 
Pfarrer“ Quast. Es war Dekan Drescher. Er 
erzählte eine Geschichte von einem Bä-
cker, der Brot verkauft und mit den Men-
schen die Sorgen teilt. Anschließend durf-
ten wir hoch zur Orgel und die Leute in der 
Vesperkirche sangen ein Lied.  

...und das Beste kommt zum Schluss: Es 
gab sogar noch Kuchen! 

Dann wurden wir an der Kirche abgeholt 
(zum Glück mussten wir nicht den steilen 
Berg hochlaufen!). Vesperkirche ist echt 
toll! 

Claudia Dolmetsch 

Voll Vertrauen – Highline 

Nicht nur die Vesperkirche stand unter 
dem Motto „Voll Vertrauen“, sondern auch 
der Jugendgottesdienst am 17. Februar. Es 
war ein Gottesdienst ganz im Sinne der 
Jugendmitarbeiter, die ihn auch fleißig mit 
vorbereitet und mitgestaltet haben. Bei 
modernen Liedern, begleitet von der Kir-
chenbänd, wurde kräftig gesungen, teils 
auf Englisch, teils auf Deutsch. Bei Gebe-
ten und der Predigt lag der Fokus dann 
auf „Vertrauen“. Wer ist schon mal auf 
einer Slack-Line gestanden? Wer hat es 
schon geschafft, sich darauf ganz alleine 

fortzubewegen? Das ist ganz schön 
schwierig. Extremsportler suchen sich 
Berge und Schluchten, um dort, einzig 
und allein mit einem Seil gesichert, über 
eine Highline zu balancieren. Das geht nur 
mit einem guten Gleichgewichtssinn und 
dem Fokus auf einen Punkt am anderen 
Ende. Als Petrus, mit dem Blick auf Jesus 
gerichtet, übers Wasser laufen kann, ver-
traut er Jesus voll und ganz.  Als er Zweifel 
bekommt, beginnt er zu sinken. Auch wir 
Menschen können unser Leben auf Jesus 
ausrichten, damit wir in unserem Leben 
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nicht untergehen. An den Stati-
onen im Anschluss an die Pre-
digt konnte dies nun auch am 
eigenen Körper erlebt werden. 
So gab es auf der Empore die 
Mitmachgeschichte zu Petrus. 
Eine Vertrauensstation, bei der 
man sich im Sinne des Wortes fallenlassen 
konnte, war im Mittelgang positioniert. 
Zeit zum Nachdenken mit Fragekärtchen, 
eine Station für Dank und Fürbitte und 
eine Station, bei der man seine Sorgen in 
den Sorgentopf werfen durfte und im An-
schluss sich einen Segen zusprechen las-

sen konnte, waren rund um 
den Altarraum aufgebaut. 
Beim Abendmahl mit ech-
tem Brot und Einzelkelchen 
wurde noch einmal die Ge-
meinschaft spürbar. Ob Alt 
oder Jung, Groß oder Klein - 

alle gehören zu Jesus.  Wir haben viele 
positive Rückmeldungen bekommen und 
hoffen, dass wir künftig auch ein paar Mal 
im Jahr einen Gottesdienst in ähnlichem 
Format feiern können. Schön, dass der 
Gottesdienst vielen von Ihnen und Euch so 
gut gefallen hat. 

Lisa Eberhard 

 
Diese Aktionen stehen schon fest: 
 
„Ab in den Wald!“ Spiele und Action mit 
Jugendreferentin Verena Gemperlein, 
Sonntag, 19. Mai 2019, nachmittags. 
 
Tattoo-Station bei den Muffigeltagen 
(Sonntagnachmittag, 23. 6.) 
 
cjw-Sommerfest, 25. Juli 2019 

Wir gestalten nicht nur Jugendgottesdienste! 
Wir stecken mitten in den Planungen für 
dieses Jahr. 

 
 

Suchst Du Jugendliche in der Gemeinde? Dann findest Du sie hier bei uns! 
 

Infos bei Stephan Stiegele 99715-12 

Vesperkirche/CJW 
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Ein Hauch von Vesperkirche—Die Kirchenbank  

  
„Wenn wir wie in der Vesperkirchenzeit in der Kirche einen Tisch hätten, an dem wir nach 
dem Gottesdienst noch zusammensitzen, uns austauschen und ab und zu einen Kaffee 
trinken könnten …“ „Oder an dem Kinder während des Gottesdienstes malen oder mit 
den Eltern ein Buch anschauen könnten. Wäre das nicht schön?“ 
So haben wir es immer wieder einmal gehört. Darum hat der Kirchengemeinderat be-
schlossen nach der Vesperkirche eine Kirchenbank nicht mehr zurückzubauen, sondern 
die Tische in der ersten Reihe unter der Empore stehen zu lassen.   
Bis zur nächsten Vesperkirche. 

Pfarrer Stephan Stiegele 

Kirchenbank 
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Gern geschehen  

Stell´ Dir vor, es ist ein wunderschöner Frühlingstag.  
In Aalen oder Wasseralfingen ist Markt  
und Du sitzt im Straßencafé bei einer Tasse Kaffee,  
schaust dem Treiben zu und denkst: Ach, geht´s mir gut!  
Und freust Dich!  
Stell´ Dir vor, Du kommst an einem Mittwoch auf den Gedanken:  
heute gönn´ ich mir ein Stück Kuchen, auch wenn´s nicht Sonntag  
ist, gehst zum Bäcker und kaufst Dir eines, weil Du nicht drüber  
nachdenken musst: kann ich mir das überhaupt leisten?  
Und freust Dich!  
Stell´ Dir vor, Du hast keine Lust zu kochen und kaufst Dir beim  
Metzger einen Leberkäswecken oder ein Tagesessen – einfach so.  
Und denkst: Mensch, geht´s mir gut – ich kann das – einfach so.  
Und freust Dich!  
Stell´ Dir vor, Du trinkst diesen einen Kaffee, holst dieses eine  
Stück Kuchen oder Tagesessen UND..... bezahlst zwei!  
Und freust Dich!  
...weil Du den Kassenbon für den zweiten Kaffee, das zweite Stück  
Kuchen, den zweiten Leberkäswecken dort ans Brett hängst  
und Dich freust, weil Du weißt:  
Irgendjemand, egal wer, freut sich später, dass er oder sie dasselbe  
haben darf wie Du, weil er oder sie nämlich mit Deinem Bon am  
Brett zahlen kann und denkt: „Ach, ist das ein schöner Tag heute –  
geht´s mir gut!  
Und freut sich!  
Und Du lächelst in Dich hinein und denkst: „GERN GESCHEHEN !“  
Ist das nicht ein tolles Gefühl?  

Corinna Pavel 

Gern geschehen 
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Nach vier Wochen Vesperkirchenzeit ende-
te die 23. Wasseralfinger Vesperkirche am 
Sonntag, dem 3. März 2019. 

Wehmut verbreitete sich unter Gästen 
wie Helfern, waren wir doch vier Wochen 
lang wie eine große Familie – egal ob arm 
oder reich, alt oder jung, einsam oder um-
geben von einer großen Freundes- und 
Verwandtenschar. Wer mehr Geld hat, gab 
mehr fürs Essen, wer wenig hat, eben we-
niger. Und alle waren zufrieden damit. Vier 
Wochen lang waren wir wieder eine Soli-
dargemeinschaft, aus der niemand unten 
raus fällt.  

Als uns vor einem Dreivierteljahr eine 
Helferin im Leitungsteam der Vesperkirche 
auf ein Projekt aufmerksam machte, das 
vor rund hundert Jahren in Neapel seinen 
Anfang nahm und vor einigen Jahren auch 
in einige deutsche Städte importiert wur-
de, nämlich der „caffè  sospeso“ = aufge-
schobener Kaffee, waren wir sofort Feuer 
und Flamme, dies auch in Wasseralfingen 
und Aalen auf den Weg bringen zu wollen!  

Den Geist der Wasseralfinger Vesperkir-
che ganzjährig in Aalen umzusetzen; die 
Solidargemeinschaft, die es vier Wochen 
lang im Februar in der Magdalenenkirche 
gibt, auszuweiten aufs ganze Städtle und 
so „ein bisschen Vesperkirche“ ganzjährig 
zu leben, erschien uns sofort als super 
Idee! Die Aktion sollte aber bei uns einen 

eigenen Namen erhalten: Einen, der nicht 
auf die Sache abhebt, die geschenkt wird, 
sondern ein Name, der die emotionale, 
empathische Bedeutung des Schenkens 
für Geber und Nehmer betonen sollte! 
Statt dem „aufgeschobenen Kaffee“ sollte 
der Name der Aktion einfach jene Formu-
lierung erhalten, die eine von Herzen kom-
mende Selbstverständlichkeit ausdrückt: 
„Gern geschehen!“  

Das Prinzip von „Gern geschehen!“ ist 
folgendermaßen: Man geht in eines der 
beteiligten Cafés, Bäckereien oder Metzge-
reien, gönnt sich selber einen Kaffee, Ku-
chen, ein Tagesessen oder Wurstwecken 
oder was auch immer UND – bezahlt zwei! 
Den Kassenbon für die zweite Tasse, den 
zweiten Kuchen oder, oder, oder, hängt 
man an das Aktionsbrett und freut sich, 
dass ein anderer Mensch mit diesem Bon 
sich dasselbe gönnen kann, wie man sel-
ber, indem er/sie den entsprechenden 
Bon vom Brett nimmt und damit 
„bezahlt“. 

Wir möchten nicht, wie so oft im Leben 
bedürftiger Menschen, dass sie sich als 
arm outen müssen. Deshalb darf jeder 
Geber und Nehmer sein. Wir hoffen, dass 
es dadurch den ärmeren Mitbürgern leich-
ter gemacht wird, einen Bon vom Brett zu 
nehmen und es uns damit gelingt, dass 
„ganz selbstverständlich“ auch im Stra-
ßencafé Arm neben Reich sitzt und wo-
möglich sogar ein gutes Gespräch mitei-
nander führt – genauso, wie in der Vesper-
kirche! 

Der Kirchengemeinderat war genauso 

Gern geschehen 
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schnell wie wir im Leitungsteam vom Ge-
lingen dieser großartigen Idee überzeugt 
und gab „grünes Licht“.  

Es konnte losgehen mit den Vorbereitun-
gen! Tolle Firmen wurden gefunden, die 
die Grafik fürs Logo und Werbematerial 
entwarfen, das Brett herstellten, Werbe-
postkarten und Plakate druckten – und 
das alles kostenlos! 

Insgesamt sechzehn Cafés, Bäckereien 
und Metzgereien (siehe unten) wurden 

gefunden, die beim Start am 4. März dabei 
waren! Dankeschön! 

Inzwischen fanden Werbeaktionen auf 
dem Aalener und Wasseralfinger Wochen-
markt statt, unterstützt von vielen bekann-
ten Persönlichkeiten. Radio und Presse 
begleiten das Projekt wohlwollend und 
viele kirchliche und weltliche Institutionen 
agieren gerne als Multiplikatoren. Machen 
auch Sie mit!  

Wir machen mit! 
Stadtcafé Nagler,  Karlsplatz 13, WA  

          Bäckerei Braunger, Karlstr. 43, WA 

Bäckerei Mack,  Wilhelmstr. 11 , WA 

          Metzgerei Vetter , Bismarckstr. 92 , WA 

Metzgerei Fuchsbau, Spieselstr. 8, WA 

          Metzgerei Schuster,  Abtsgmünder Str. 4, WA 

Café Schieber,  Spritzenhausplatz 24, AA 

          Café  Samocca,  Friedhofstr. 11, AA 

Café Podium,  Marktplatz 4, AA 

          Café  Dannenmann,  Alter Kirchplatz 8, AA 

Rosmarie,  Reichsstädterstr. 24, AA 

          Frapé,  Julius-Bausch-Str. 32, AA 

Feinkost Amorelli,  An der Stadtkirche 11, AA 

          Bäckerei Mack,  im Reichsstädter Markt, AA 

Bäckerei Walter,  Marktplatz 22, AA 

          Metzgerei Schuster, Marktplatz 13a, AA  

Corinna Pavel  
für das Leitungsteam der Vesperkirche 
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Buchvorstellung 

Die Geschichte des 
Romans versetzt uns 
in die Zeit der 30er 
Jahre des vorigen 
Jahrhunderts in den 
USA: Rassismus und 
Geringschätzung ge-
genüber der schwar-
zen Bevölkerung ge-
hören zum Alltag. Vor 
diesem Hintergrund 

wird die Geschichte des schwarzen Jungen 
John Grimes erzählt, dessen Familie in 
Harlem lebt und der der dortigen streng-
gläubigen Baptistengemeinde angehört. 
Sein Vater, der erste Diakon dieser Ge-
meinde, verlangt unbedingten Gehorsam 
von seinen Kindern - ihm gegenüber und 
Gott gegenüber – notfalls versucht er die-
sen Gehorsam auch, vor allem in John, 
hinein zu prügeln. Dies führt bei John da-
zu, sich trotzig und kämpferisch gegen 
seinen Vater und gegen seinen aufge-
zwungenen Glauben zu wehren, obwohl er 
die Liebe seines Vaters und die Liebe Got-
tes verzweifelt sucht. An seinem 14. Ge-
burtstag, den der Vater völlig ignoriert, 
wird sein Bruder Roy bei einer Messerste-
cherei verletzt und die Situation eskaliert, 
als James dafür von seinem Vater bestraft 
wird. Doch dieses Mal stellt sich seine Mut-
ter schützend vor ihn und auch seine Tan-
te, die Schwester seines Vaters, steht im 
hilfreich zur Seite. Sie ist es auch, durch 
die man als Leser nach und nach die Ge-

schichte des Vaters und auch die seiner 
Mutter erfährt. Was das Verhalten des 
Vaters zwar erklärt, aber niemals recht-
fertigt. Und John empfindet Wut und Hass 
auf diesen Vater, der seinen Bruder schon 
immer mehr geliebt hat als ihn und ihn 
dies auch deutlich spüren lässt. 

Doch Johns Erlösung naht: An einem 
Tiefpunkt angekommen, durchsetzt von 
Schmerz und Leid, erlebt er, getragen von 
den Glaubensbrüdern und -schwestern 
seiner Gemeinde eine Nacht, die ihm in-
nerliche Qualen und viele Kämpfe berei-
tet, an deren Ende er aber eine tiefe Liebe 
und inneren Frieden spürt, als er auf dem 
staubigen Kirchenboden wieder zu sich 
kommt. Und er spürt eine neue Kraft in 
sich, die ihn stark macht und erkennen 
lässt, dass sein Vater keine Macht mehr 
über ihn haben wird.  

Der Autor James Baldwin (1924-1987) 
ist einer der wichtigsten schwarzen Künst-
ler in den USA und gilt als Ikone der 
Gleichberechtigung aller Menschen, unge-
achtet ihrer Hautfarbe, Herkunft oder 
sexuellen Orientierung. Sein Roman „Go 
tell it on the Mountain“ erschien 1953 im 
Original und wurde 2018 unter dem Titel 
„Von dieser Welt“ neu übersetzt. Nach 
eigenen Angaben des Autors war dies 
auch für ihn selbst sein wichtigstes Buch. 

Baldwin, James: Von dieser Welt  
dtv-Verlag, 2018 
ISBN 978-3-423-28153-9, EUR 22,- 

Simone Lehnert 
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Unsere Flussufer, Küsten und Meere sind 
voll von Plastikmüll. Mikroplastik in unse-
ren Gewässern vergiftet die Umwelt, die 
Tiere und schließlich uns Menschen. Doch 
wie können wir das Problem lösen? Indem 
wir dafür sorgen, dass Plastikmüll erst gar 
nicht entsteht. 

Die kleinen Plastikteilchen ziehen Schad-
stoffe an und Meereslebewesen verwech-
seln sie mit Nahrung – die Tiere fressen so 
nicht nur Plastik, sondern auch Gift. Wer 
Fisch oder Meeresfrüchte isst, kann das 
alles auf seinem Teller wiederfinden. Die 
Folgen für die Ökosysteme, die Tierwelt 
und auch unsere Gesundheit können wir 
heute noch kaum absehen, dass das Mik-
roplastik unumkehrbare Schäden anrich-
tet, ist aber ziemlich klar, es ist deshalb 
eines der größten Umweltprobleme unse-
rer Zeit. Die mikroskopisch kleinen Plastik-
teilchen wurden bereits in Seehunden, 
Fischen, Muscheln und kleineren Organis-
men nachgewiesen, welche die Partikel 

mit ihrer Nahrung aufnehmen und häufig 
daran verenden. 

Mikroplastik ist ein Bestandteil vieler 
Pflegeprodukte. Durch Peelings, Duschgels 
sowie durch Kunstfaser-Kleidung landen 
Plastikpartikel im Abwasser und damit in 
Flüssen, Seen und Meeren. Doch auch 
wenn größere Plastikmüll-Teile in der Na-
tur landen und zerfallen, entsteht Mikro-
plastik. 

In vielen Kosmetikartikeln werden solche 
Mikroplastikteilchen bewusst eingesetzt: 
als Schleifmittel, Filmbildner oder Füll-
stoff. Deshalb sollte bei der Wahl von Kos-
metika ganz besonders darauf geachtet 
werden. 

Ob es der Menschheit gelingen wird, all 
den Plastikmüll und das Mikroplastik wie-
der aus den Meeren zu fischen, ist mehr 
als fraglich. Deshalb ist es entscheidend, 
jetzt dafür zu sorgen, dass nicht noch 
mehr davon in die Gewässer gelangt.  

Mikroplastik 

Mit diesen Tipps kannst du dabei helfen. 

 Kaufe keine Pflegeprodukte oder Kosmetika mit Mikroplastik 
Trotz der Versprechen vieler Hersteller, kein Mikroplastik mehr zu verwenden, 
werden solche flüssigen, gel- und wachsförmigen Kunststoffe weiter verwendet. 
Greenpeace fand erst kürzlich in allen untersuchten Produkten herkömmlicher 
Kosmetikmarken Plastik. Nur Naturkosmetik-Produkte waren plastikfrei. Um Mik-
roplastik in Kosmetik zu meiden, musst du auf der Inhaltsstoffliste ganz genau 

Bild: NABU.de 
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hinsehen – oder einfach Produkte zertifizierter Naturkosmetik-Hersteller kaufen, 
denn diese sind immer frei von erdölbasierten Stoffen wie Kunststoff. 

 Meide Plastikverpackungen. 
Auch wenn wir unseren Plastikmüll (meistens) trennen – auf verschiedenen We-
gen landet Plastik dennoch oft in den Gewässern. Dort zerfällt es mit der Zeit in 
immer kleinere Teilchen: Mikroplastik. Auf Plastik vollständig zu verzichten ist 
schwierig, aber in vielen Situationen können wir Kunststoffverpackungen locker 
meiden: Gemüse und Obst gibt es unverpackt in guten Bioläden, auf dem Wo-
chenmarkt oder in der Ökokiste, Plastiktüten kannst du längst durch Stofftaschen 
und Netze ersetzen, selbst Käse und Wurst sowie deinen Coffee-to-go bekommst 
du oft in eigene Behälter abgefüllt – und Leitungswasser braucht sowieso kein 
Plastik. 

 Kaufe Kleidung aus Baumwolle & Co. 
Statt Kleidung aus Kunstfasern sollten wir besser Kleidung aus Naturfasern kau-
fen: Stoffe aus Baumwolle, Wolle, (pflanzlicher) Viskose, Holzfasern (Lyocell,  Mo-
dal) oder Hanf können bei der Wäsche zwar ebenfalls Fasern verlieren, aber diese 
sind biologisch abbaubar. Zudem bestehen sie nicht aus Erdöl und sind weniger 
bedenklich für deine Gesundheit. Selbst Sportkleidung stellen einige Labels aus 
Naturfasern her. Kleidung aus 100% Biobaumwolle hinterlässt keine schädlichen 
Fasern.   

 Leere das Flusensieb von Waschmaschine und Trockner niemals in den Abfluss. 
Wenn du die angesammelten Fusseln aus dem Sieb von Waschmaschine oder 
Trockner entfernst, achte unbedingt darauf, diese im Mülleimer und niemals im 
Waschbecken oder der Toilette zu entsorgen, sonst gelangen auch noch die Fa-
sern, welche das Sieb zurückhalten konnte ins Abwasser. 

 Meide Weichspüler. 
Eine Studie von 2016 untersuchte, wann welche Fasern bei der Wäsche aus Syn-
thetik-Kleidung gelöst werden. Sie stellte fest: Die Zugabe von Weichspülern könn-
te „tendenziell“ zu mehr gelösten Fasern führen. Lass den Weichspüler also si-
cherheitshalber lieber weg. Notwendig ist er sowieso nicht. 

 Fordere die Hersteller auf, sich um das Problem zu kümmern. 
 Informiere deine Freunde und Bekannten über das Problem. 

Je mehr Leute wissen, was Mikroplastik auf unserem Planeten anrichtet, desto 
größer die Chance, dass sie sich zur Wehr setzen und ihren Konsum überdenken. 
Darum erzähle deinen Freunden davon, was in ihren Kosmetika und Kleidern 
steckt. Und lass auch über Social Media möglichst viele Menschen wissen, was sie 
gegen die Mikroplastik-Verschmutzung tun können.                     Quelle: Utopia.de  

Die Newsletter von Utopia, BUND und Greenpeace (um nur einige zu nennen) geben viele nützliche Tipps 
und Informationen zu diesem Problem. 

Michael Schmidt 

Grüne Ecke 
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Bei der ökume-
nischen Bibel-
woche sind wir 
den Gedanken 
von Paulus in 

seinem Brief an die Philipper gefolgt.  
Gefreut haben wir uns an der Gemein-
schaft von evangelischen und katholi-
schen Christen und über den Gesang der 
vereinten Chöre Jesolo und unisono am 
Eröffnungsabend. 
Gefreut haben wir uns am Austausch über 
die biblischen Texte und an den biographi-
schen Erzählungen der Teilnehmer. 
Gefreut haben wir uns an der Botschaft 
selbst, die uns Paulus verkündigt:  

Jesus nahm Knechtsgestalt an und ernied-
rigte sich selbst und ward gehorsam bis 
zum Tod am Kreuz. (Phil 2, 6-8) 
 
„Unser Bürgerrecht ist im Himmel.“  
(Phil 3, 20) 
 
„Macht meine Freude vollkommen, dass 
ihr eines Sinnes seid, gleiche Liebe habt, 
einmütig und einträchtig bleibt.“ (Phil 2, 2) 
 
„Und der Friede Gottes, der höher ist als 
alle Vernunft, bewahre eure Herzen und 
Sinne in Christus Jesus.“ (Phil 4, 7) 

Ökumenische Bibelwoche 

„Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermals sage ich: Freuet 

euch!“ (Phil 4,4) 

Pfarrer Stephan Stiegele 

Weltgebetstag in Hüttlingen  

Um 19.00 Uhr starteten wir zu unserem 
alljährlichen ökumenischen Treffen im 
Hüttlinger Katholischen Gemeindezent-
rum mit herrlicher Musik unter der Lei-
tung von Isolde sowie Gebet, Besinnung 
und gemütlichem Beisammensein. Hierbei 
gab es „Potica“, das war der köstliche 
Nusszopf von Hermine. Patricia berichtete 
spannend über das Land Slowenien. Sofort 
möchte man dorthin reisen. Die Kollekte 
betrug 267,00 € und somit können wert-

volle Projekte in Slowenien, im Libanon 
oder in Kolumbien unterstützt werden. Es 
war ein rundum schöner Abend mit Gebet, 
Musik, Informationen und Gesprächen bei 
Tee und Potica.  
Das Team:  
Brigitte Krauß, Yovita Schmitt, Hermine 
Niedermeier, Patricia Burckhardt, Isolde 
Schmerek und Sigrid Ritter   
sagt danke = hvala. 

Ökum. Bibelwoche/Weltgebetstag 

Sigrid Ritter 
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„Kommt, alles ist bereit!“ 

In Wasseralfingen waren wir Frauen in 
diesem Jahr im Evangelischen Gemeinde-
haus „Eingeladen zum Fest des Glau-
bens“, dem Weltgebetstag, den Frauen 
aus Slowenien für uns vorbereitet haben. 

Zu Beginn deckten wir Frauen vom Öku-
menischen Vorbereitungsteam den Tisch 
mit landestypischen Gaben: 
Brot—das Zeichen der Gastfreundschaft. 
Potica—der traditionelle Hefekuchen mit 
Mohn, Nüssen und Estragon, der zu kei-
nem Fest in der Familie fehlen darf. 
Bibel— zur Erinnerung an den Theologen 
Primos Tuber der als Erster die Bibel ins 
Slowenische übersetzte.                                                                
Salz—war das Gold des Mittelalters und 
wird auch noch heute in Piran  abgebaut. 
Lavendel und  Rosmarin—die für die Fülle 
und die Düfte der Natur stehen.2016 wur-
de Ljubljana als die grüne Hauptstadt ge-
wählt. 
Honig—Himmelsspeise. Imkern hat in Slo-
wenien eine lange Tradition. 
Blumen—spielen in Slowenien eine große 
Rolle. Bis 1991 waren rote Nelken Sinnbil-
der für den Sozialismus und werden auch 
noch heute den Frauen gerne geschenkt. 
Trauben—Wein wird in Slowenien mittler-
weile erfolgreich angebaut. 

Wir bekamen Einblicke und Informatio-
nen zu Land und Leuten anhand von  ein-
drucksvollen Fotos, die die Schönheit und 
Vielfalt des Landes zeigten.                                                                       

Beeindruckend ist  auch das Titelbild der 
fast blinden Künstlerin Rezka Arnus, die 

ihre Berufung erst spät gefunden hat.  Mit 
46 Jahren war ihre Sehfähigkeit so einge-
schränkt, dass sie nicht länger als Physio-
therapeutin arbeiten konnte. Inzwischen 
ist die 64-jährige eine anerkannte Künstle-
rin. 

Nach den Anzünden der Weltgebetstag-
Kerzen feierten wir den Gottesdienst mit 
Gebeten, Fürbitten, Texten, Liedern und 
einem schwungvollen Reigentanz. 

Im Verlauf der Liturgie hörten wir das 
Gleichnis und eine Auslegung vom Fest-
mahl aus dem Lukasevangelium  
(LK14,13-24). 

Ein Mann veranstaltete ein großes Fest-
mahl und lud viele dazu ein. Zur Stunde 
des Festmahls schickte er seinen Diener 
aus und ließ denen, die er eingeladen hat-
te, sagen: „Kommt, alles ist bereit!“ 

Aber alle fingen an, einer nach dem an-

Weltgebetstag 
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deren, sich zu entschuldigen und abzusa-
gen. 

Der Diener kehrte zurück und berichtete 
dies seinem Herrn. Da wurde der Hausherr 
zornig und schickte seinen Diener auf die 
Straße um Arme, Krüppel, Blinde und Lah-
me zu holen. So meldete der Diener: „Herr 
dein Auftrag ist ausgeführt und es ist im-
mer noch Platz.“ Da sagte der Herr zu 
seinem Diener: „Geh zu den Wegen und 
Zäunen und nötige die Leute hereinzu-
kommen, damit mein Haus voll wird. Denn 
ich sage euch: Keiner von denen, die ein-
geladen waren, wird an meinem Mahl teil-
nehmen. 

Ein Gleichnis, das gerade in unserer heu-
tigen Zeit nicht aktueller sein kann ! 

Eines dieser Zeichen ist die Kollekte, mit 
der weltweit über 100 Projekte unterstützt 
werden, um Frauen und Kinder zu stärken. 
So waren es am Ende 323 Euro. Dafür ein 
herzliches  „Vergelt‘ s Gott“. 

Nach dem Segen und dem Lied Der Tag 
ist um, die Nacht kehrt wieder, das all-
jährlich zum Ende des Abends gesungen 
wird, bekamen die Frauen  die Einladung: 

„Kommt, alles ist bereit .“ 
 An schönen, in Landesfarben ge-

schmückten Tischen gab es landestypi-
sche Kleinigkeiten zum Probieren. Bei Tee, 
Saft und Wein war es ein  gemütliches, 
fröhliches Beisammensein. 

Ein großes Dankeschön geht an Frau 
Claudia Dolmetsch, die mit uns schon vor 
Beginn die Lieder probte und am Klavier 
begleitete. So konnten wir die Lieder si-
cher singen. 

Und ein herzliches Dankeschön geht 
auch an unser Ökumenisches Vorberei-
tungsteam für ein schönes, schwesterli-
ches „Miteinander“. 

Auch 2020 heißt es wieder: Ihr seid ein-
geladen. Dann  kommt der Weltgebetstag 
aus Simbabwe. 

“Unerhört! Diese Alltagshelden.“ 
„Unerhört!“ Ein Wort, zwei Bedeutungen. 
„Unerhört!“ – Vor Empörung möchte man 
beinah mit dem Fuß aufstampfen. Oder 
„Unerhört!“ – Hier wird weder Gehör noch 
Beachtung geschenkt. 

„Unerhört!“ ist eine Kampagne der Dia-
konie Deutschland für eine offene Gesell-
schaft: Unerhört! Diese Obdachlosen. Die-

Sammlung zur Woche der Diakonie 

se Flüchtlinge. Diese Alten. Die Kampag-
ne, die von 2018 bis 2020 läuft, will 
wachrütteln und zugleich aufzeigen, dass 
die Diakonie zuhört und eintritt für eine 
offene und vielfältige Gesellschaft. 

„Unerhört! Diese Alltagshelden.“ Für 
jede und jeden persönlich macht einen 
Alltagshelden etwas anderes aus. Viele 
von ihnen wirken im Stillen. Ohne viel 

Weltgebetstag/Diakonie 

Jutta Betz 
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Aufhebens kümmern sie sich um andere, 
sind für sie da, pflegen sie und sorgen 
dafür, dass der Tag ein kleines bisschen 
besser wird. 

Alltagshelden arbeiten 
oft zusammen. Als Jesus 
in Kapernaum von so 
vielen Menschen um-
ringt wird, dass mit ih-
rem gelähmten Freund 
kein Durchkommen ist, 
werden vier Freunde zu 
Alltagshelden. Sie stei-

gen kurzerhand auf das Dach des Hauses 
und lassen ihren Freund samt Bett zu Je-
sus hinab. Ihr Freund wird von Jesus ge-
heilt, nimmt sein Bett und geht (Markus 
2,1-12). Diese fantastischen Vier stehen in 
dieser Geschichte nicht im Mittelpunkt, 
aber Alltagshelden helfen, damit manche 
aufstehen können. 

Ehrenamtliche und hauptamtliche Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in Kirchenge-
meinden und diakonischen Einrichtungen 
sind Alltagshelden. Sie setzen sich für an-
dere ein, begleiten, beraten und unterstüt-
zen Menschen, wo diese Hilfe brauchen. 
Aber auch Menschen in schwierigen Le-
benslagen sind Alltagshelden: Sie kämp-
fen gegen ihre Sucht, arbeiten sich müh-
sam aus der Schuldenfalle heraus oder 
helfen anderen, obwohl sie selbst noch 
nicht auf beiden Beinen stehen.  

So wie beispielsweise Frau P. Sie ist eine 
Alltagsheldin. Mit ihrem kleinen Sohn lebt 
sie in einfachen Verhältnissen. Mit mehre-
ren Tausend Euro ist sie verschuldet. Um 

ihre Schulden zu begleichen arbeitet sie 
nach ihren Möglichkeiten. Zusätzlich trägt 
Frau P. Tag für Tag die Zeitung aus, um ihr 
Einkommen zu erhöhen. Regelmäßig geht 
sie zur Schuldnerberatung der Diakonie, 
um sich Hilfestellung und Rat zu holen. 
Finanzielle Hilfen und ein privates Insol-
venzverfahren möchte sie nicht in An-
spruch nehmen. Denn sie will aus eigener 
Kraft ihre Schulden und ihr Leben meis-
tern. Trotz zeitweiser Überforderung duckt 
sie sich nicht weg. Mit der Diakonie an 
ihrer Seite stärkt sie sich für ihren Alltag. 

Die Diakonie freut sich über Alltagshel-
den und unterstützt sie mit Projekten und 
Initiativen, die auch auf Spenden angewie-
sen sind. 

Unterstützen Sie diakonische Angebote 
mit Ihrem Gebet, Ihrer Fürbitte und Ihrer 
Spende. 
Spendenkonto:  
Kreisdiakonieverband Ostalbkreis  
Kreissparkasse Ostalb 
IBAN: DE71 6145 0050 1000 2599 91  
BIC: OASPDE6AXXX 
Verwendungszweck: DiakonieWue19/WdD 
Kontakt: 
Kreisdiakonieverband Ostalbkreis  
Sylvia Caspari, Geschäftsführerin 
Marienstr. 12, 73431 Aalen 
Telefon: 07361 37051-0 
E-Mail: info@diakonie-ostalbkreis.de 
www.diakonie-ostalbkreis.de 
2019 findet die Woche der Diakonie vom 29. Juni 
bis 7. Juli unter dem Motto: "Unerhört! Diese All-
tagshelden" statt. Eröffnet wird die Woche im 
Rahmen der Remstal Gartenschau in Schorndorf. 



35 

Mitgliederversammlung  

des Evangelischen Fördervereins für Krankenpflege und 

Diakonie Wasseralfingen-Hüttlingen 

 
Zur jährlich stattfindenden Mitgliederversammlung laden wir alle Mitglieder und Interes-
sierte ein. 
 
Termin: Dienstag, 02.04.2019, 18:00 Uhr 
Ort:  Evangelisches Gemeindehaus, 
   Bismarckstraße 85, 73433 Aalen-Wasseralfingen 
 
Folgendes Programm ist geplant: 

 Begrüßung und geistlicher Impuls (Pfarrer Uwe Quast) 
 Gemeinsames Vesper 
 Begrüßung neuer Mitglieder 
 Ehrung langjähriger Mitglieder 
 Bericht aus der Arbeit des Fördervereins (1. Vorsitzender Ralf Weiher) 
 Bericht aus der Arbeit der Diakonie-Sozialstation (Leiterin Frau Liebe) 
 Aussprache 
 Wahlen zum Vorstand 
 Vortrag zum Thema „Sicherheit und Lebensqualität in den eigenen vier Wänden 

bewahren“, Referentin: Doris Liebe 
 Verabschiedung 

 
Freuen Sie sich auf einen informativen Abend, an dem Sie auch gerne Ihre Fragen an uns 
stellen dürfen. Wir freuen uns, wenn viele Mitglieder und auch Nichtmitglieder an diesem 
Abend Zeit für uns haben. 
 
Die Mitgliederversammlung wird vorbereitet vom Diakonischen Ausschuss und Vorstand 
des Fördervereins: Ralf Weiher (Vorsitzender), Michaela Hroß (stellv. Vorsitzende), Gudrun 
Hroß, Inge Lenz, Dr. Gabriele Schöll, Else Kuklinski, Traudl Ostertag, Kirchenpflegerin 
Christiane Burkhardt und Pfarrer Uwe Quast. 
 
Setzen Sie ein Zeichen – seien Sie solidarisch mit pflegebedürftigen Men-

schen und Menschen in anderen Notlagen. 

Krankenpflegeverein 

Ralf Weiher 
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Ausflug des Krankenpflegevereins Wasseralfingen-
Hüttlingen 

am 23.07.2019 zu WALA Heilmittel  nach Bad Boll / Eckwälden  

 
Folgender Ablauf ist geplant (Änderungen vorbehalten) 
12:00 Uhr Abfahrt an der Magdalenenkirche in Wasseralfingen mit einem modernen  
                  Reisebus nach Bad Boll / Eckwälden – Unterwegs Kaffepause am Bus am  
         Wäscherschloss in Wäschenbeuren 
14:00 Uhr Führung durch und Besichtigung des biologisch-dynamisch bewirtschafteten  
                  Heilpflanzengartens mit über 150 Heilpflanzen, welche zur Herstellung der  
                  Dr. Hauschka Kosmetik und der Wala Arzneimittel verwendet werden. 
15:00 Uhr Pause mit Kaltgetränken und Wechsel zum modernen und architektonisch  
                  beeindruckendem Produktionsgebäude 
15:30 Uhr Vortrag über Duftstoffe mit anschließender Einkaufsmöglichkeit (hierzu erhält  
                  jeder Teilnehmer einen 10-Euro-Einkaufsgutschein)  
17:30 Uhr Heimfahrt nach Wasseralfingen. Ankunft gegen 19:00 Uhr an der Magdalenen
   kirche. Abschließend gemütlicher Ausklang im Gasthaus „Fuchsbau“ in Was- 
   seralfingen auf eigene Kosten. 
Für den Ausflug fallen pro Person folgende Kosten an: 
Für Mitglieder des Krankenpflegevereins   EUR 25,00 
Für Nichtmitglieder und Freunde    EUR 32,00 
Die verbindliche Anmeldung zum Ausflug ist bis spätestens 08.07.2019 möglich. Spätere 
Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden. Ebenso kann nach dem 08.07.2019 
keine Erstattung des Reisepreises erfolgen. Wir bitten um Verständnis! 
Wer kein Mitglied des Vereins ist und bis 08.07.2019 eine Mitgliedschaft im Krankenpfle-
geverein zeichnet (Jahresbeitrag Einzelmitglied 15 Euro, Ehepaare 25 Euro oder mehr), 
erhält den ermäßigten Mitgliederpreis!  
Bitte bis zum 08.07.2019 den Betrag von EUR 25,00 bzw. EUR 32,00 pro Person unter 
Angabe des Namens der teilnehmenden Person(en) auf das Konto der Evangelischen 
Kirchengemeinde IBAN: DE69 6145 0050 0110 001205 BIC: OASPDE 6 AXXX (KSK Os-
talb) überweisen oder einzahlen.  
Wir freuen uns auf einen schönen Nachmittag mit Ihnen. 
 

Ralf Weiher   Michaela Hroß  Uwe Quast 
1. Vorsitzender   stellv. Vorsitzende  Pfarrer  

Krankenpflegeverein 
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„Vor allem aber - behüte dein Herz“ 

 

So vieles ist uns wichtig im Alltag. Und es 
kann sein, dass wir uns in all unseren 
Anforderungen, Sehnsüchten, Ängsten 
und dem, was uns verletzt, verlieren. 
Wer bin ich? 
Worüber definiere ich mich? 
Wozu lebe ich? 
Kann Gottes Wort mir Hilfe geben, 
damit ich meinen inneren Frieden finde? 
 
Referentin: Dr. Gabriele Schöll 
Termin:    Mittwoch, 10. Juli 2019 
     9.00-11.00 Uhr 
Ort:     Kath. Gemeindezentrum 
     Sängerhalle 

„Suche den Frieden und gehe ihm 

nach“ 

 

Rempeleien auf offener Weltbühne und 
überall auf der Erde Kriegsschauplätze: 
Der Aufruf der Propheten Jesaja und Micha 
zum Frieden aus dem 8. Jahrhundert vor 
Christus scheint heute notwendiger denn 
je. Pfr. Uwe Quast wird die Bedeutung der 
biblischen Verheißung für heute betonen, 
mutige Beispiele von Frauen in der Bibel 
benennen und vorstellen wie die gewalt-
freie Kommunikation heute gelingt. Wir 
kennen alle sensible heikle Situationen 
aus dem Alltag die zu eskalieren drohen. 
Und alle: Frauen und Männer sind seit bald 
3000 Jahren aufgefordert: 
„Suche den Frieden und jage ihm nach“ 
 
Referent:  Pfr. Uwe Quast 
Termin:  Mittwoch 22. Mai 2019  
   9.00-11.00 Uhr 
Ort:   Evang. Gemeindehaus 

 

Frauenfrühstück 
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Gebetstage für bedräng-

te und verfolgte Christen 

Unser Landesbischof Dr. h. c. Frank Ott-
fried July schreibt: „...weltweit leiden Chris-
tinnen und Christen unter Verfolgung und 
Benachteiligung. Viele müssen um ihr Le-
ben fürchten, ihre Kinder können keine 
Schulen besuchen und sie werden bei der 
Berufswahl benachteiligt.“ An zwei Sonnta-
gen im Jahr„ wird ganz besonders an un-
sere Schwestern und Brüder im Glauben 
erinnert. Ihr Schicksal, ihre Leiden, ihre 
Ängste und Sorgen stehen vor unseren 
Augen..“.... „Lassen Sie nicht nach in der 
Fürbitte und im Einstehen für unsere 
Schwestern und Brüder weltweit. Uns ver-
bindet der Herr unserer Kirche, der uns 
versprochen hat, bei uns zu sein unter 
allen Umständen und jeden Tag.“( Gebets-
tage für bedrängte und verfolgte Christen, 
S. 4) Am 26. Dezember, dem sogenannten 
Stephanustag, sollen wir in unseren Got-
tesdiensten besonders an die Christinnen 
und Christen denken, denen es nicht so 
gut geht wie uns. Stephanus war Diakon in 
der ersten christlichen Gemeinde in Jeru-
salem. Er stellte Jesus Christus in die Mitte 
seines Lebens und seiner Verkündigung. 
Daraufhin wurde er als Gotteslästerer ver-
haftet und um seines Glaubens willen ge-
tötet. Seine Steinigung war der Auftakt zu 
einer großen Christenverfolgung. Deshalb 
verbindet unsere Kirche seit ihren Anfän-
gen mit dem Stephanustag Bedrängung 
und Verfolgung von Menschen, die an Je-

sus Christus glauben. Seit dem Jahr 2010 
ruft die EKD auch am Sonntag Reminisze-
re Kirchen und Gemeinden auf, in Gottes-
diensten und Gebeten in besonderer Weise 
auf die Leidenserfahrungen von Christen in 
anderen Ländern aufmerksam zu machen 
und Anteil zu nehmen. Der Sonntag Remi-
niszere verdankt seinen Namen dem 
sechsten Vers des Psalms 25: „Gedenke 
(lateinisch: Reminiscere), Herr, an deine 
Barmherzigkeit.“  (Internetseite der „EKD 
Fürbitte für bedrängte und verfolgte Chris-
ten“) In diesem Jahr steht besonders die 
Situation unserer Geschwister in Nigeria 
im Fokus. Bischöfin Petra Bosse-Huber, 
Leiterin der Hauptabteilung Ökumene und 
Auslandsarbeit der Evangelischen Kirche 
in Deutschland, schreibt: Seit dem letzten 
Weihnachtsfest sind erneut etwa 30.000 
Menschen im Nordosten Nigerias auf der 
Flucht. Sie fliehen vor der Terrormiliz Boko 
Haram und vor den Kämpfen zwischen 
dem Militär und den Islamisten. Die Verein-
ten Nationen sprechen von einer „huma-
nitären Tragödie“. Auch deshalb, weil die 
Flüchtlingslager in Nigeria bereits zuvor 
überfüllt waren und es an Unterkünften, 
Wasser und Nahrung fehlt. Seit die terro-
ristischen Überfälle vor neun Jahren be-
gannen, wurden Menschen getötet, ver-
trieben, wurden Häuser und Kirchen zer-
stört und Dörfer niedergebrannt. Und im-
mer wieder wurden besonders junge Frau-
en und Kinder verschleppt und ver-
sklavt.“ (Internetseite der „EKD Fürbitte 
für bedrängte und verfolgte Christen“) 

Aber auch in andern Ländern haben es 

Gebetstage 
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unsere Glaubensgeschwister schwer. Fol-
gende Länder sind nur eine kleine Aus-
wahl aus den Ländern mit Christenverfol-
gung. Nordkorea: „Religionsfreiheit bleibt 
ein ferner Traum und Christen werden 
auch weiterhin als Staatsfeinde angese-
hen.“ (S. 32, Gebetstage für bedrängte 
und verfolgte Christen, EKD) Indien: „In 
Indien nimmt die Welle an Gewalt gegen 
Christen zu. (S.32, s.o.) China: „In China 
schwingt das Pendel der Verfolgung von 
einer größeren Freiheit für Christen wieder 
zurück zu mehr Kontrolle.“ (S.33, s.o.)
Malaysia: „Ende Februar 2018 hat das 
Oberste Gericht Malaysias … entschieden, 
dass ausschließlich ein Scharia-Gericht 
über die Gültigkeit von Konversionen und 
damit über die Religionszugehörigkeit 
entscheiden kann.“ (S.37, s.o.) Auch gilt 
Apostasie, also der Abfall vom Glauben, 
als Straftat. Philippinen: Islamistische 
„Extremisten ermordeten nach einem 
Bericht von Amnesty International min-
destens 25 Christen. Die Dunkelziffer dürf-
te aber höher liegen, da das Schicksal 
vieler Vermisster bis heute nicht geklärt 
ist.“ (S. 39, s.o.) Myanmar: „...die Armee hat 
neue Offensiven gegen die weit überwie-
gend christlichen Kachin im Norden des 
Landes begonnen. In den neuerlichen 
Kämpfen, die sich auf die Staaten Kachin, 
Shan und Karen erstrecken, wurden Tau-
sende Menschen vertrieben, überwiegend 
Christen.“ (S. 40, s.o.) Mexiko und Kolumbi-
en: „Seit Jahren geraten Christinnen und 
Christen in Mexiko und Kolumbien ins Vi-
sier von Drogenkartellen und Banden so-

wie unter den Druck, Stammestraditionen 
zu folgen, die den christlichen Lehren wi-
dersprechen.“ (S. 42, s.o.) Ägypten: „Eine 
vorsichtig gesprochen positivere Entwick-
lung hat hingegen Ägypten genommen, 
wo die Verfolgung nicht mehr überwie-
gend vom Staat ausgeht, sondern von 
radikalislamischen Gruppen, etwa auf 
dem Sinai.“ (S.43, s.o.) Tansania: „Eine 
Gruppe mit dem Namen „Uamsho“ (das 
Erwachen) kämpft dafür, dass die Insel 
Sansibar autonom wird und unter islami-
sches Recht (Scharia) gestellt wird. Ihre 
Anhänger haben begonnen, mit Gewalt 
gegen Christen vorzugehen, um ihre For-
derungen durchzusetzen.“ (S.43, s.o.) 
„Positiv anzumerken ist, dass seit April 
2018 erstmals ein Beauftragter der Bun-
desregierung für weltweite Religionsfrei-
heit ernannt wurde. Als Württemberger 
freuen wir uns natürlich, dass der auf die 
Stelle ernannte Markus Grübel MdB aus 
Esslingen am Neckar stammt. Wir beten 
dafür, dass die Bemühungen um die Be-
wahrung und Verbesserung der Religions- 
und Weltanschauungsfreiheit durch die 
bundesdeutsche Außen- und Entwick-
lungspolitik gute Früchte tragen. Als Kir-
che wollen wir nicht nachlassen für unsere 
Glaubensgeschwister weltweit, wo immer 
sie in Bedrängnis sind, vor Gott und Men-
schen einzustehen.“ (S. 45, s.o.) 

Wollen Sie sich der Fürbitte für unsere 
weltweiten Glaubensgeschwister anschlie-
ßen? 
Ich bitte Sie darum! 
Herzlichst Ihre KGR‘       Dr. Gabriele Schöll 

Gebetstage 
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Am 1. Advent 2019 wählen die rund zwei 
Millionen wahlberechtigten Mitglieder der 
Evangelischen Landeskirche in Württem-
berg neue Kirchengemeinderäte sowie 
eine neue Landessynode. „Es ist ein be-
wundernswertes Engagement, sich für 
sechs Jahre ehrenamtlich für eine kirchli-
che Leitungsaufgabe zur Verfügung zu 
stellen, und eine besondere Weise, die 
Entwicklung der Landeskirche mitzube-
stimmen“, so Landesbischof July. 

Etwa 10.000 Kirchengemeinderätinnen 
und Kirchengemeinderäte leiten die etwa 
1.244 Kirchengemeinden der Landeskirche 
zusammen mit ihrer Pfarrerin bzw. ihrem 
Pfarrer. Und die 90 ebenfalls zu wählen-
den Landessynodalen bestimmen den 
Kurs der gesamten Kirche auf landeskirch-
licher Ebene mit. 

Wichtig, so der Landesbischof, sei die 
Unterstützung durch eine breite Wahlbe-
teiligung: „Jede Wählerin und jeder Wähler 
unterstützt auf diese Weise unser Kernan-
liegen in der württembergischen Landes-
kirche: Dass die Verkündigung des Evan-
geliums von Jesus Christus in Wort und 
Tat auch in Zukunft die Menschen im Land 
erreicht, ihnen hilft, sie ermutigt, sie trös-
tet.“ (www.kirchenwahl.de) 

Liebe Gemeinde, liebe Schwestern und 
Brüder, 
   vielleicht haben Sie sich schon über Ver-
anstaltungen in unserer Kirchengemeinde 
gefreut oder geärgert. Vielleicht wünschen 
Sie sich Veränderungen und sind unzufrie-
den mit den Angeboten, die Sie in unserer 
Gemeinde vorfinden. Sie haben es mit in 
der Hand! Sie können Einfluss nehmen, 
mitgestalten, etwas bewegen und verän-
dern. Ich ermutige Sie dazu, sich doch in 
diesem Jahr als Kirchengemeinderätin 
oder -rat zur Wahl zu stellen und damit zu 
bekunden: ich bin bereit, mich in unserer 
Kirchengemeinde im Leitungsgremium zu 
engagieren. Sie werden ein gutes Arbeits-
klima vorfinden, ein respektvolles und 
wertschätzendes Miteinander und viele 
Aufgabenbereiche, in denen Sie sich mit 
Ihren Gaben einbringen können. Gott hat 
uns unsere Gaben geschenkt, damit wir 
sie für einander einsetzen. Wir brauchen 
einander, wir brauchen Sie! 

Ich bin gespannt, ob Sie sich aufstellen 
lassen! Mit herzlichen Grüßen  

      Dr. Gabriele Schöll 

Kirchenwahl 
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Im Dezember 2018 gehörten unserer Gemeinde 3658 Gemeindeglieder an.  
 
Taufen     32  Personen 
Trauungen      4  Paare 
Beerdigungen   32  Personen, 
Konfirmanden   31  Jugendliche 
Kirchenaustritte   40  Personen 
Kircheneintritte     4  Personen 
K-3-Kinder    27  Kinder 
 
Im Jahr 2018 sind 75.051 € an Spenden und Opfer eingegangen: 
 
für Brot-für-die-Welt 11.157€; für die Diakonie 1.870 €; für das Immobilienkonzept 2.490 
€; für die Vesperkirche 46.962 €; für die Jugend 1.632 €; für die Kindergärten  
608 €; für die Kinderkirche 1.491 €; ohne Zweckbestimmung und für den freiwilligen 
Gemeindebeitrag 8.841 €. 
 
Hier ein paar Projekte, die wir mit Ihren Spenden verwirklichen und unterstützen konn-
ten: 
 Das evangelische Hilfswerk 60 Jahre „Brot für die Welt“ unterstützt in diesem 

Jahr „Hunger nach Gerechtigkeit“ Straßenkinder in Kenia. 
 Die Vesperkirche konnte sich im letzten Jahr weitere Tische zum Einhängen in die 

Bänke anschaffen und eine Kamera und einen Wärmebehälter für das gute Essen. 
 Die Kindergärten konnten zwei neue Spielküchen und Pucky Roller für den Garten 

anschaffen. 
 Die Kinderkirche verwendete ihre Spenden für ihr Patenkind in Indien und es gab 

neue T-Shirts für Kinder und Mitarbeiter. 
 
Herzlichen Dank allen, die unsere Arbeit mit Spenden und Opfern unterstützt haben. Sie 
tragen damit zu einem lebendigen Gemeindeleben bei und helfen mit, dass wir vielen 
Menschen Angebote zur Hilfe und Stärkung machen können.   
Gott segne Sie! 

Gemeinde- und Spendenstatistik 2017 

Pfarrer Uwe Quast 
Christiane Burkhardt (Kirchenpflegerin) 

Statistik 



42 

 

Das Evangelische Gemeindeblatt für Würt-
temberg ist die Kirchenzeitung für unsere 
Landeskirche. Es schafft eine Verbindung 
zwischen Ihnen und Ihrer Kirche und bie-
tet einen Blick über den eigenen Kirch-
turm hinaus. Es verbreitet gute Nachrich-
ten aus und für Gemeinden in Württem-
berg, nimmt sachkundig Stellung zu den 
aktuellen Glaubens- und Lebensfragen, 
legt biblische Botschaften gegenwartsnah 
aus und bietet Ihnen Besinnung sowie 
gehaltvolle Unterhaltung. 

Rund 150.000 Menschen in Württem-
berg lesen das Evangelische Gemeinde-
blatt. Es erscheint wöchentlich und kostet 
im Monat 7,90 € bei Zustellung durch 
Austräger oder durch die Post. Nutzen Sie 
die Gelegenheit auf diesem Weg Teil einer 
großen Gemeinschaft zu werden. 

Eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter 
des Evangelischen Gemeindeblattes für 
Württemberg wird in den nächsten Tagen 
alle evangelischen Haushalte unserer 
Kirchengemeinde besuchen und Sie über 
die Bezugsmöglichkeit informieren. Falls 
Sie nicht besucht werden wollen, melden 
Sie sich bitte frühzeitig beim Gemeinde-
büro oder wenden Sie sich direkt an den 
Verlag Tel: 0711 60100-22. 

 

Einmal Südsee und zurück -  

5 Wochen leben und arbeiten auf Chuuk 

Ist das möglich als Familie, die als solche 
keinerlei Erfahrung mit Fernreisen hat? Teil-
nahme an einem sozial-missionarischen 
Projekt? Welche Herausforderungen warten 
auf uns? 
Begleiten Sie uns auf einer nicht alltäglichen 
Reise! 
 
 

Erfahrungsbericht mit Bildern von Joachim Neumaier, Bopfingen, und Inge Braun, Was-
seralfingen 
Am 24. April 2019 um 19.30 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus Wasseralfingen,  
Bismarckstr. 85 

Ev. Gemeindeblatt/Vortrag 
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Christi Himmelfahrt 

30. Mai 2019 10 Uhr 

Zentraler Gottesdienst mit 

Taufe und Posaunenchor  

im Innenhof des  

Wasseralfinger Schlosses 

 

Pfingstmontag 

10. Juni 2109 11 Uhr 

Distrikts-Gottesdienst am 

Bucher Stausee— 

bei schlechtem Wetter  in 

der Stadtkirche Ellwangen 

Gottesdienste 
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Die heilige Taufe empfingen 

Dezember  Kuklinski Henry Christoph Wasseralfingen 
    Suppes Alexander Wasseralfingen 
Januar   Kiesling Alina Wasseralfingen 
    Wiedemann Tim Maximilian Onatsfeld 
Februar  Lunz Emilia Wasseralfingen 
 
„So spricht der Herr, dein Gott, der dich erschaffen hat: Fürchte dich nicht, denn ich ha-
be dich erlöst, ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.“ 
                     Jesaja 43, 1 

 
November  Häusler Hermann Wasseralfingen 
    Steidler Helmut Onatsfeld 
    Stenzel Wolfang Bernhard Dieter Wasseralfingen 
    Voitl Arnold Heinrich Hüttlingen 
    Schilling Uschi Luise geb. Kieninger Wasseralfingen 
Dezember  Müller Erich Karl Reinhold Wasseralfingen 
    Pudryzki Udo Herbert Wasseralfingen 
    Wuttke Dieter Karl Ludwig Hüttlingen 

Verstorben sind und kirchlich bestattet wurden 

Kasualien 
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Taufen 

Trauungen  

Beerdigungen 

Januar  Stein Siegfried Aalen 
   Daßler Arnold Curt Tannhausen 
   Reinhardt Martha Emma geb. Vogt Wasseralfingen 
   Boschatzke Paul Wasseralfingen 
   Pallas Ingeborg geb. Wanner Aalen 
   Klein Viktor-Kurt Wasseralfingen 
   Großmann Jörg Hüttlingen 
Februar Waal Emilia geb. Svabauer Hüttlingen 
   Huber-Scheck Theresia geb. Huber Wasseralfingen 
 
 
„Jesus Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt wird 
leben, auch wenn er stirbt“. 
                    Johannes 11, 25 

Auf Wunsch kann eine Veröffentlichung in der Rubrik „Taufen, Trauungen, Beerdigun-
gen“ unterbleiben. Bitte setzen Sie sich gegebenenfalls mit dem Gemeindebüro in Ver-
bindung.  

Kasualien 
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Termine 

Veranstaltungen in Auswahl 

Dienstag 02.04. 18.00 Uhr  
Mitgliederversammlung des Krankenpfle-
gevereins Ev. Gemeindehaus 

08. – 15.04.  
Gemeindereise nach Sizilien 
 „Insel des Lichts – zwischen den Welten“ 

Ostermontag 22. 04. 10.00 Uhr 
Familiengottesdienst mit Überreichung 
der EMAS-Urkunde an die Gemeinde 
Stiegele Versöhnungskirche 

Mittwoch 22.05. 09.00 - 11.00 Uhr  
Ökumenisches Frauenfrühstück  
„Suche Frieden und gehe ihm nach“  
Referent: Pfarrer Uwe Quast Ev. Gemeinde-
haus 

Mittwoch 10.07. 09.00 - 11.00 Uhr  
Ökumenisches Frauenfrühstück  
„Vor allem aber – behüte dein Herz“  
Referentin: Dr. Gabriele Schöll Sängerhalle 

Vorschau 

Mittwoch 18.09. 09.00 – 11.00 Uhr  
25 Jahre Ökumenisches Frauenfrühstück 
mit der chilenischen Künstlerin und  

Musikerin Veronica Gonzales  
Vorbereitungsteam und Gäste Ev. Gemein-
dehaus 

Zum Kirchenjubiläum 
125 Jahre Magdalenenkirche 
 
Freitag 27.09. 19.00 Uhr  
Festvortrag 
 „Das Württ. Königshaus, König Wilhelm I 
und die Kirche“  
„Die Kirche und die Arbeiterbewegung in 
Württemberg“  
Dr. Schöllkopf Magdalenenkirche 
Samstag 28.09.  
Gerhard-Schöne Konzert: 15.00 Uhr für 
Kinder 19.00 Uhr für Erwachsene  
jeweils Magdalenenkirche 
Sonntag 29.09. 10.00 Uhr  
Festgottesdienst mit Prälatin Wulz  
mit Chören und Platzkonzert der SHW-
Bergkapelle  
anschließend Gemeindefest  
Magdalenenkirche 

Samstag 12.10. 14.00 Uhr  
Fest zu Ehren der älteren Generation  
Ev. Gemeindehaus 

Termine 
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Unser Gottesdienstangebot 

Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht. 

Donnerstag 04.04.16.00 Uhr 
Gottesdienst in der Marienhöhe 
Stiegele Marienhöhe 

Judika 07.04. 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Langfeldt Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Gottesdienst mit Taufe 
Langfeldt Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 

Donnerstag 11.04. 19.00 Uhr 
Oase-Gottesdienst 
 „Wer oder was ist das Leben?“ 
Schöll/Stiegele/Team Magdalenenkirche 

Freitag 12.04. 16.30 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele DRK Seniorenzentrum Hüttlingen 

Samstag 13.04. 16.00 Uhr 
Fischleskirche 
Stiegele/Kienle/Team Versöhnungskirche 

 

Palmsonntag 14.04. 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 
16.00 Uhr 
Ök. Verabschiedungs-Gottesdienst  
in der Marienhöhe 
Golla /Stiegele Marienhöhe 

Mittwoch 17.04. 19.30 Uhr 
Ökumenische Passionsandacht 
Altes Kirchle 

Gründonnerstag 18.04. 19.00 Uhr 
Zentraler Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl mit Deutscher Messe 
Stiegele Magdalenenkirche 

Karfreitag 19.04. 09.00 Uhr 
Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abend-
mahl 
Quast Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abend-
mahl und Kirchenchor 
Quast Magdalenenkirche 

Gottesdienste 
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Unser Gottesdienstangebot 

Osternacht Samstag 20.04. 20.00 Uhr 
Familiengottesdienst zur Osternacht unter 
Mitwirkung der Konfi 3 Kinder 
Stiegele Versöhnungskirche 

Ostersonntag 21.04. 06.00 Uhr 
Zentraler Osterfrühgottesdienst 
Quast Magdalenenkirche 
10.00 Uhr  
Zentraler Osterfest-Gottesdienst mit Feier 
des Heiligen Abendmahl und Kirchenchor-
Stiegele Magdalenenkirche  
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Ostermontag 22.04. 10.00 Uhr 
Familiengottesdienst zum Osterfest 
Mit Überreichung der EMAS-Urkunde an 
die Gemeinde 
Stiegele Versöhnungskirche 

Quasimodogeniti (1.So.n.Ostern) 28.04. 
09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe 
Stiegele Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Freitag 03.05. 14.30 Uhr 
Konfi-Probe 
Magdalenenkirche 

Samstag 04.05. 10.00 Uhr 
Konfi-Hauptprobe 
Magdalenenkirche 
18.30 Uhr 
Floriansmesse mit Feuerwehr Hüttlingen  
Heller/Stiegele  
Heilig-Kreuz-Kirche, Hüttlingen 

Miserikordias Domini 05.05. 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Quast Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Fest der Konfirmation I mit Feier des Heili-
gen Abendmahl mit Posaunenchor 
Langfeldt Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 

Mittwoch 08.05. 14.30 Uhr 
Konfi-Probe 
Magdalenenkirche 

Gottesdienste 
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Unser Gottesdienstangebot 

Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht. 

Donnerstag 09.05. 16.00 Uhr 
Gottesdienst in der Marienhöhe 
Stiegele Marienhöhe 
19.00 Uhr 
Oase-Gottesdienst 
 „Ich habe den Herrn gesehen“ 
Schöll/Stiegele/Team Magdalenenkirche 

Freitag 10.05. 16.30 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele DRK Seniorenzentrum Hüttlingen 

Samstag 11.05. 10.00 Uhr  
Konfi-Hauptprobe 
Magdalenenkirche 
16.00 Uhr  
Fischleskirche 
Stiegele/Kienle/Team Versöhnungskirche 

Jubilate Muttertag 12.05. 09.00 Uhr 
Gottesdienst  
Prädikant Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Fest der Konfirmation II mit Feier des Hei-
ligen Abendmahl und Chor Unisono 
Langfeldt Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 

Kantate 19.05. 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Quast Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Abschlussgottesdienst Konfi3-Kinder mit 
Feier des Heiligen Abendmahl  
Stiegele Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 

Rogate 26.05. 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 

Christi Himmelfahrt Donnerstag 30.05. 
10.00 Uhr 
Zentraler Gottesdienst mit Taufe und Po-
saunenchor Aalen 
Quast  Innenhof Wasseralfinger Schloss 

Gottesdienste 
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Unser Gottesdienstangebot 

 Exaudi 02.06. 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe 
Stiegele Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Versöhnungskirche 

Donnerstag 06.06. 16.00 Uhr 
Gottesdienst in der Marienhöhe 
Stiegele Marienhöhe 
19.00 Uhr 
Oase-Gottesdienst  
„Wann kommt eigentlich das Reich Got-
tes?“ 
Schöll/Stiegele/Team 
Magdalenenkirche 

Freitag 07.06. 16.30 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele DRK Seniorenzentrum Hüttlingen 

Pfingstsonntag 09.06. 9.00 Uhr 
Gottesdienst 
Quast Versöhnungskirche 
 

10.00 Uhr  
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl und Kirchenchor 
Quast Magdalenenkirche 

Pfingstmontag 10.06. 11.00 Uhr 
Distrikts-Gottesdienst im Grünen am 
Bucher Stausee (bei schlechtem Wetter 
in der Stadtkirche Ellwangen) 
In Wasseralfingen und Hüttlingen keine 
Gottesdienste 

Trinitatis 16.06. 09.00 Uhr 
Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Flauti cantanti und 
anschl. Matinee 
Quast Magdalenenkirche 

 1.So.n.Trinitatis 23.06. 10.00 Uhr 
Ök. Gottesdienst anl. Muffigeltag 
Quast/Kath. Heilig-Kreuz-Kirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst 
Prädikant Magdalenenkirche 

 2.So.n.Trinitatis 30.06. 09.00 Uhr 
Gottesdienst mit dem Kinderhaus Arche 
Noah Hüttlingen 
Stiegele Versöhnungskirche 

Gottesdienste 
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Unser Gottesdienstangebot 

Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht. 

10.30 Uhr 
Ökum. Gottesdienst auf dem Stephans-
platz anlässlich des Stadtfestes mit Berg-
kapelle  
Stiegele/Kath. NN  Stephansplatz 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 
10.00 – 12.00 Uhr 
Kinderkirche  
Abschluss vor den Sommerferien 
Versöhnungskirche 

Donnerstag 04.07. 16.00 Uhr 
Gottesdienst in der Marienhöhe 
Stiegele Marienhöhe 

Freitag 05.07. 16.30 Uhr  
Gottesdienst 
Stiegele DRK Seniorenzentrum Hüttlingen 

 3. So.n.Trinitatis 07.07. 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Prädikant Versöhnungskirche 
10.00 Uhr  
Gottesdienst zum Diakoniesonntag mit 
dem Förderverein 
Quast Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Donnerstag 11.07. 19.00 Uhr 
Oase-Gottesdienst 
 „Was ist der Mensch, dass du seiner ge-
denkst?“ 
Schöll/Stiegele/Team Magdalenenkirche 

4.So. n. Trinitatis 14.07. 10.00 Uhr 
Zentraler Gottesdienst anschließend Kon-
firmanden-Anmeldung  
Quast Magdalenenkirche 
Konfirmandenanmeldung nach dem Got-
tesdienst im Magda-Eckle, bei schönem 
Wetter im Freien 
10.00 Uhr 
Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

 5.So.n.Trinitatis 21.07. 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst im Grünen mit Taufe im und 
mit dem Kindergarten Regenbogen mit 
Kinderkirche 
anschließend Sommerfest 
Stiegele Kindergarten Regenbogen 
Bismarckstraße 87 

6.So.n.Trinitatis 28.07. 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 

Gottesdienste 
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Unser Gottesdienstangebot 

Taufsonntage 

10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abend-
mahl 
Stiegele Magdalenenkirche 

Donnerstag 01.08. 16.00 Uhr 
Gottesdienst in der Marienhöhe 
Quast Marienhöhe 

 7.So.n.Trinitatis 04.08. 10.00 Uhr 
Zentraler Gottesdienst mit Taufe 
Quast Magdalenenkirche 

Judika 07.04. 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe 
Langfeldt Magdalenenkirche 

Quasimodogeniti (1.So.n.Ostern) 28.04. 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe 
Stiegele Magdalenenkirche 

Christi Himmelfahrt Donnerstag 30.05. 
10.00 Uhr  
Zentraler Gottesdienst  
mit Taufe und Posaunenchor Aalen 
Quast Innenhof Wasseralfinger Schloss 

 Exaudi 02.06. 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe 
Stiegele Magdalenenkirche 

5.So.n.Trinitatis 21.07. 10.00 Uhr 
Gottesdienst im Grünen mit Taufe im und  
mit dem Kindergarten Regenbogen mit 
Kinderkirche und anschließendem Som-
merfest 
Stiegele Kindergarten Regenbogen 
Bismarckstraße 87 

 

Gottesdienste/Taufsonntage 
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Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht. 

 7.So.n.Trinitatis 04.08. 10.00 Uhr 
Zentraler Gottesdienst mit Taufe 
Quast Magdalenenkirche 

Wenn Sie sich für einen der Tauftermine 
interessieren oder eine Patenbescheini-
gung benötigen, wenden Sie sich bitte an 
das Gemeindebüro. 

Termine des  

Kirchengemeinderats 

01.04.2019 
19.30 Uhr Kirchengemeinderatssitzung 
Ev. Gemeindehaus Wasseralfingen 

15.05.2019 
19.30 Uhr Kirchengemeinderatssitzung 
Versöhnungskirche Hüttlingen 

04.06.2019  
19.30 Uhr Kirchengemeinderatssitzung 
Ev. Gemeindehaus Wasseralfingen 

10.07.2019 
19.30 Uhr Kirchengemeinderatssitzung 
Versöhnungskirche Hüttlingen 

KGR-Termine 
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Kontaktadressen 

Gemeindebüro 
Frau Gerdi Kieninger, Frau Ruth Joos 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Mo., Mi.+ Fr. 10.00- 12.00Uhr 
Do. 15.00 -18.00Uhr 
Tel. 07361–9 97 15-0 
Fax 07361–9 97 15-15 
Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de  

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen I 
Pfarrer Uwe Quast 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen  
Tel. 07361 – 9 97 15 – 10 
Fax 07361 . 9 97 15 – 15 
Pfarramt.Wasseralfingen-Huettlingen@elkw.de 

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen II 
Pfarrer Stephan Stiegele  
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen  
Tel. 07361 – 9 97 15 – 12 
Fax 07361 . 9 97 15 –  15 
Pfarramt.Wasseralfingen-Huettlingen-2@elkw.de 

Kirchenpflege  
Frau Christiane Burkhardt  
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Mo, Mi + Fr. 10.00 – 12.00 Uhr 
Tel. 07361–9 97 15 - 11 
Fax 07361 – 9 97 15 – 15 
Kirchenpflege.Wasseralfingen@elkw.de 

Redaktionsschluss  
für die nächste Ausgabe 

Freitag, 21. Juni 2019 
Beiträge und Anregungen an: 

Gemeindebrief.wahue@gmx.de 

mailto:Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de
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Magdalenenkirche 
Wilhelmstr. 51, 73433 Wasseralfingen 
Mesnerin Frau Rita Schelly  
Tel. 07361 - 52 47 62  

Gemeindehaus 
Bismarckstr. 85, 73433 Wasseralfingen 
Hausmeisterin Frau Ute Fallscheer 
Jörg-Syrlin-Str. 9, 73433 Wasseralfingen 
Tel. 07361 - 97 17 55 

Versöhnungskirche 
Seitsberger Weg 8, 73460 Hüttlingen 
Mesnerin Frau Sigrid Danner 
Tel. 07361 - 7 65 55 

Organistin/Kirchenchor 
Frau Sabine Ott-Seeling 
Weidenfeld 14, 73430Aalen 
Tel. 07361 –68 0467  

Kindergarten Regenbogen 
Frau Christine Kroker 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Tel. 07361 - 7 48 55 
ev.kiga.regenbogen@gmx.de  

Kindergarten Arche Noah 
Frau Claudia Dolmetsch 
Philipp-Funk-Str. 121 
73433 Wasseralfingen 
Tel. 07361 - 7 46 33 
archenoah@enmail.de  

Diakonische Bezirksstelle Aalen 
Marienstr. 12, 73431 Aalen 
Tel. 07361 - 37 05 10  

Diakonie-Sozialstation Aalen 
Kranken-, Alten- und Familienpflege, 
Nachbarschaftshilfe 
Tel. 07361 – 564182  

Ökum. psychologische Beratungsstelle 
Weidenfelder Str. 12, 73430 Aalen 
Tel. 07361 – 59080  

Telefonseelsorge  
0800 111 01 11 (evangelisch) 
0800 111 02 22 (katholisch) 
0800 111 03 33 (für Kinder & Jugendliche) 

 
Aktuelle Mitteilungen der Kirchengemeinde erfol-
gen über die Tagespresse, die Wasseralfinger und 
Hüttlinger Amtsblätter und die Homepage  
(www.evangelisch-wasseralfingen-huettlingen.de). 
Informationen erhalten Sie auch in unseren Schau-
kästen an den Kirchen und am Gemeindehaus. 
Das Evangelische Gemeindeblatt für Württemberg 
kann über Tel. 0711 - 6 01 00-0 bestellt werden. 

 

Bild: Lupo/pixelio.de 

mailto:Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de


 
 

  
im  

Kindergarten Regenbogen 

am 

Sonntag, 21. Juli 2019 

um 10.00 Uhr 
 

Anschließend sind Sie herzlich eingeladen  

dazubleiben und mit uns Kaffee und Kuchen zu 

genießen. 
Bei Regen findet unser Gottesdienst im Evangelischen Gemeindehaus  

Bismarckstraße 85 statt. 


